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Wöchentliche Veilage:
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1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 283. Sonnabend den 21. Dezember. 2 1895
Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Unter den mehr oder minder ſeltſamen
Methoden, welche zur Bekämpfung der Sozialdemo
kratie in Vorſchlag gebracht worden ſind, nimmt
diejenige der „Hamb. Nachr.“, die dahin geht, die
Sozialdemokratie durch ein ſcharfes Spezialgeſetz
außer Concurrenz zu ſetzen, eine Sonderſtellung ein,
nicht des Jnhalts, ſondern der Motivirung wegen.
Das Blatt ſchreibt nämlich „Und wenn die
Sozialdemokratie durch neue Maßregeln nach Art
des Sozialiſtengeſetzes zur Verzweiflung getrieben
würde und zu einem Angriff auf Staat und Geſell
ſchaft ſich hinreißen ließe, ſo wären zwar die Opfer
der Abwehr dieſes Angriffs ſicherlich zu bedauern,
aber wenn danach die Sozialdemokratie an der Un
ausführbarkeit ihrer Utopien ſchließlich verzweifelte,
ſo würde das doch nur ein Vortheil für das deutſche
Reich ſein und jedes Ausnahmegeſetz, das
zu dieſer Entwickelung beitragen könnte,
wäre damit allein ſchon gerechtfertigt.“
Es iſt überflüſſig, zu unterſuchen, ob in der That
„neue Maßregeln nach Art des Sozialiſtengeſetzes“
im Stande ſein würden, den vorausgeſetzten Effekt,
die Aufſtachelung der Sozialdemokratie zum offenen
Aufſtand, zu erzielen. Das Sozialiſtengeſetz iſt 12
Jahre in Kraft geweſen; es hat zahlreiche Mitglieder
der Partei zu „Märtyrern“ gemacht; aber von
einem gewaltſamen Angriff auf Staat und Geſell
ſchaft war die Partei am Schluß dieſer Periode
noch weiter entfernt wie am Beginn derſelben, ob
gleich die Zahl ihrer Anhänger ſich in dem Maße
ſteigerte, in dem die Wirthſchaftspolitik des Fürſten
Bismarck ſich entwickelte. Weshalb ſollte ein neues
Ausnahmegeſetz einen im Sinne der „Hamburger
Nachr.“ „beſſeren Erfolg“ haben vorausgeſetzt,
daß ſich ein Reichstag finden ſollte, der ein ſolches
Geſetz nach den bisherigen Erfahrungen zu beſchließen
bereit wäre. Aber davon abgeſehen, muß man dem
„Hamb. Fremdenbl.“ zuſtimmen, welches ſeine Be
trachtungen in dieſer Frage mit der Bemerkung
beginnt: „Der Cynismus iſt im politiſchen Leben
mitunter von ſchätzbarem Werth. Die höhniſche
Verachtung der ſittlichen und kulturellen Anſchauungen
Anderer, welche die rückhaltloſe Offenbarung brutaler
Triebe und Geſinnungen hervortreibt, läßt die
wahren Gedanken und Ziele politiſcher Beſtrebungen
ſo klar ans Licht kommen, daß über die Folgen
des Triumphes der letzteren kein Zweifel mehr bleibt
und an Jeden mit der Möglichkeit einer beſtimmten
Entſcheidung, ob er zu dieſen Folgen mitwirken
oder ihrem Eintritt ſich entgegenſtellen wolle, der
Zwang zur Stellungnahme herantritt! Ueberdies
ſcheint uns die von den „Hamb. Nachr.“ bejahte
Frage, ob die Regierung berechtigt ſei, einen Bürger
krieg, der ihr unvermeidlich erſcheint, vorzeitig zu
provoeiren, auf demſelben Gebiete zu liegen, wie die
andern, ob unter derſelben Vorausſetzung ein Krieg
mit einer auswärtigen Macht ohne dringende Noth
wendigkeit begonnen werden dürfe. Fürſt Bismarck
hat dieſe Frage bekanntlich mit großer Beſtimmtheit
verneint; vor Allem deshalb, weil ein Angriffskrieg
nicht mit der Wucht und Begeiſterung geführt werden
könne, die einen ſiegreichen Ausgang des Kampfes
garantire. Das Gleiche gilt zweifellos für den Bürger
krieg. Die Verantwortung für die künſtliche Hervor
rufung eines ſolchen würde glauben wir kein ernſter
deutſcher Staatsmann auf ſich nehmen. Hat man
man doch auch Beiſpiele dafür, daß Bürgerkriege
nicht immer zu Gunſten der herrſchenden Partei
ausgehen und dieſe Gefahr wäre um ſo größer, je
offenkundiger die provoecgatoriſche Thätigkeit der Re
gierung in die Erſcheinung getreten wäre. Will man
ernſtlich der Sozialdemokratie Abbruch thun, ſo muß
man zu der Capriviſchen Methode zurückkehren, bei
jedem Geſetzentwurf u. ſ. w. zu prüfen, welche
Wirkung derſelbe auf die Sozialdemokratie haben
werde. Leider aber ſcheint man heute viel mehr für
das Wohlergehen der Beſitzenden durch Liebesgaben
auf Koſten Aller beſorgt zu ſein, als für die Wahrung

der Intereſſen der Allgemeinheit. Das Zuckerſteuer
geſetz iſt in dieſer Hinſicht ein geradezn abſchrecken
des Beiſpiel.

Zur VeneznelaFrage.
Die Botſchaft Clevelands in der Vene-

zuelafrage hat zunächſt die Chauviniſten der
Vereinigten Staaten in Bewegung geſetzt. Die
Repräſentantenkammer in Waſhington nahm ein
ſtimmig den Geſetzentwurf an, durch welchen der
Präſident ermächtigt wird, eine Commiſſion zur
Grenzfeſtſtellung in Venezuela zu ernennen und
bewilligte 100 000 Dollars zur Deckung der Koſten
ſür dieſe Commiſſion. Die Comiſſtion des Senats
für auswärtige Angelegenheiten wird während der
Weihnachtsferien weitertagen, um über die venezuela
niſche Frage zu berathen. Senator Chandler
brachte einen Geſetzentwurf ein des Jnhalts, die
Ausrüſtung der Vereinigten Staaten zu vergrößern.
Es wird vorgeſchlagen, einen Credit von 100
Millionen Dollars zu bewilligen zur Anſchaffung
von einer Million Erſatzgewehre für die Jnfanterie,
ferner von 1000 Kanonen für die Feldartillerie
und von 5000 Kanonen für die Feſtungsartillerie.
Der Geſetzentwurf wurde dem Comitee für die
militäriſchen Angelegenheiten überwieſen. Jn
dieſer Commiſſion wird der Antrag wohl ſtecken
bleiben. Bei nüchterner kühler Erwägung der
Thatſache, daß die amerikaniſchen Finanzen nicht
gerade zu ſo bedeutenden militäriſchen Ausgaben
einladen, wird die Senatscommiſſion ſchon den
kriegeriſchen Gelüſten Chandlers Zügel anlegen.
Vor der Hand aber macht ſich das Säbelgeraſſel
ganz nett und ſchmeichelt dem Nationalgefühl der
Yankees.

Jnzwiſchen hat ſich bereits eine wichtige Differenz
zwiſchen dem Senat und dem Präſidenten ergeben.
Es verlautet, der Senat werde eine von Hill ein
gebrachte Reſolution, welche den Präſidenten er
mächtigt, die Commiſſion für die Unterſuchung der
Grenze von Venezuela zu ernennen, nicht genehmigen;
der Senat beſtehe darauf, die Zuſammenſetzung der
Commiſſion ſelbſt feſtzuſtellen.

Jm Gegenſatz zu dem Eifer der amerikaniſchen
Parlamentarier hat in der Bevölkerung bereits eine
ruhigere Stimmung Platz gegriffen. Nach einem
Telegramm der „Times“ aus Newyork zeigt ſich
bereits deutlich, daß die öffentliche Meinung in
Amerika keineswegs einſtimmig iſt über die politiſche
Haltung des Präſidenten Cleveland. Man habe
Cleveland bereits zu verſtehen gegeben, daß ſeine
Haltung anf willkürlichen unhaltbaren Voraus
ſetzungen in Bezug auf die rechtlichen und that
ſächlichen Verhältniſſe beruhe, und daß die von ihm
gewünſchte Commiſſion ohne Beiſpiel ſei. Jn dem
Telegramm heißt es ferner, der geſunde Sinn und
die geſchäftlichen Jntereſſen der Amerikaner brächten
ſich in der Frage bereits zum Ausdruck. Sehr
bemerkenswerth iſt auch eine friedliche Kund
gebung des amerikaniſchen Botſchafters
in London, Bayard. Dieſer hielt Mittwoch
Abend bei einem Bankeit in London eine An
ſprache, in der er auf das Gemeinſame in Raſſe
und Sprache zwiſchen dem engliſchen und dem
amerikaniſchen Volke hinwies. Er könne nimmer
mehr glauben, daß irgend etwas eintrete, was eine
Trennung zwiſchen den beiden Nationen herbeiführe,
die ſo viele gemeinſame Intereſſen ererbt haben.
Die Rede fand bei den Engländern lebhaften Beifall
und hat ſolchen gewiß auch verdient, da ſie den
Nagel auf den Kopf trifft und gegenüber der
bramarbaſirenden Sprache in der Botſchaft des
Präſidenten vortheilhaft abſticht.

Sehr zweifelhaft iſt es überhaupt, ob die ſogen.
„Monroedoktrin“ ſich auf den engliſch venezuela
niſchen Streitfall anwenden läßt. Wie die „Voſſ.
Ztg.“ in Erinnerung bringt, heißt es in der im
Jahre 1823 von dem damaligen Unionspräſidenten
Monroe an den Congreß gerichteten Botſchaft

„Die Vereinigten Staaten werden jeden Verſuch
europäiſcher Mächte, ihr Syſtem auf irgend einen
Theil der weſtlichen Hemiſphäre auszudehnen, als
eine Gefährdung ihres Friedens und ihrer Sicher
heit betrachten. Unmöglich könnten die betreffenden
Mächte ihr politiſches Syſtem auf irgend einen
Theil unſeres Continents übertragen, ohne unſeren
Frieden zu gefährden.“ Der Sinn dieſer Aus
laſſung iſt alſo nur der, daß die Vereinigten Staaten
ſich jedem Verſuch einer europäiſchen Macht, ſich
in die inneren Angelegenheiten einer amerikaniſchen
Republik einzumiſchen, widerſetzen würden.

Die engliſche Regierung hat ſich noch gar nicht
vernehmen laſſen, das beſte Zeichen, das Lord
Salisbury den Zwiſchenfall nicht allzu tragiſch
nimmt. Dagegen hat die Bewilligung der für die
„Grenzcommiſſion“ geforderten Summe ſeitens des
amerikaniſchen Repräſentantenhauſes ſcharfe Aus
laſſungen der geſammten engliſchen Preſſe gegen
Cleveland provoeirt.

Die canadiſche Preſſe zollte der Haltung
Salisburys in der Venezuelafrage Beifall. Den
Anſprüchen des Präſidenten Cleveland müſſe Wider
ſtand geleiſtet werden. Die Regierung von Canada
müſſe die Frage der Landesvertheidigung ernſtlich
erwägen, damit man gegen eine Jnvaſion gerüſtet ſei.

Jn Frankreich will man gleichfalls von der
Monroedoktrin nichts wiſſen. So wenig gut ſonſt
franzöſiſche Politiker auf England zu ſprechen ſind,
in dieſem Falle handelt es ſich um gemeinſchaftliche
Jntereſſen. Denn was England gegenüber von
Cleveland jetzt beliebt wird, kann eines ſchönen
Tages auch Frankreich widerfahren, das mit einigen
ſüd amerikaniſchen Republiken, insbeſondere Braſilien,
noch einige alte Rechnung en auszugleichen hat. Der
offiziöſe Pariſer „Temp“ erklärt in einem Artikel
über die Botſchaft des Präſidenten Cleveland, Eng
land könne ſich unmöglich einer derartigen De
müthigung unterwerfen. Clevelands Auslegung der
Monroedaktrin ſei ebenſo unheilvoll für die Schütz
linge der Vereinigten Staaten wie für Europa
Der Artikel ſpricht am Schluſſe die Ueberzeugung
aus, daß der Conflikt eine friedliche Beilegung
finden werde.

politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angarn. Eine Gewerbe

ordnungsnovelle hat der öſterreichiſche Handels
miniſter dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt
Die Novelle behält den Befähigungsnachweis für
handwerksmäßiges Gewerbe bei, lehnt jedoch die
Ausdehnung dieſes Nachweiſes auf die Jnhaber
fabrikmäßiger Unternehmungen ſowie auf Handels
treibende bei letzteren mit Rückſicht auf die
Nothwendigkeit thunlichſt freier Bewegung des
Handels ab. Auf genoſſenſchaftlichem Gebiete
wird die Einrichtung von volks wirthſchaftlichen
humanitären Anſtalten durch materielle Betheiligung
der Genoſſenſchaften gefordert. Die Novelle verfolgt
die Vervollſtändigung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung
durch Verſchärfung der Vorſchriften zum Schutze
der Arbeiter, insbeſondere bei den Beſtimmungen
über Einrichtungen zum Schutze des Lebens und
der Geſundheit der Arbeiter, über Lohnzahlungen,
Lohnabzüge, Arbeitsbücher, Arbeitsordnungen, Con
ventionalſtrafen und dergleichen. Zum Hof
marſchall in Ungarn ernannte der Kaiſer von
Oeſterreich den Grafen Ludwig Apponyi.

Jtalien. Mit dem 20 Millionencredit
für die erythräiſche Colonie beſchäftigte ſich
am Mittwoch die italieniſche Deputirten
kammer. Grandi brachte den Bericht über die
Creditforderung zur Verleſung. Der Bericht ſchloß
mit dem Antrage, die Creditforderung zu bewilligen.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Die Kammer trat hierauf
in die Berathung ein. Zunächſt ſprach Jmbriani
gegen die Bewilligung. Di Rudini erklärte, er
befinde ſich in der ſeltſamen Lage, der Vorlage
ſelbſt zuzuſtimmen, während er durchaus die



miniſteriellen Erklärungen, welche derſelben hinzu
geſügt ſind, bekämpfe. Er werde für die Credit
forderung ſtimmen unter der Bedingung, daß ſein
Votum nicht die Billigung einer Politik bedeute,
welche er immer bekämpft habe. Bovio ſprach
gegen die Vorlage. Cavalotti erklärte, er bewillige

Die Credite für Afrika, werde jedoch nemals ein
Vertrauensvotum für Crispi abgeben.

Fpanten. Auf Kuba geht es den Spaniern
nach wie vor überaus ſchlecht. An den Grenzen
der Provinz Matanzas befinden ſich zahlreiche
Schaaren Aufſtändiſcher. Marſchall Campos
hat ſein Hauptquartier in Colon aufgeſchlagen und
Befehl gegeben, in der Provinz Matanzas Ver
ſtärkungen zuſammenzuziehen. Der Madrider Heraldo“
verſichert, daß Marſchall Campos darauf beſtehe,
ſeine Entlaſſung als Gouverneur von Kuba zu
nehmen ſein Nachfolger ſolle General Wehyler, der
Kommandenr des 4. Armeecorps (Catalonien
werden doch entbehrt die Meldung bisher der
Peſtätigung.

Türlket. Jn der Türkei iſt, nachdem die An
gelegenheit der zweiten Stationsſchiffe zum Austrag
gekommen, vor der Hand eine gewiſſe Ruhe einge
treten. Selbſt England findet es gerathen, nicht
mehr das Feuer der armeniſchen Frage zik ſchüren.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus London gemeldet: Wie

werlautet, hat Lord Salisbury dem Herzog von
Weſtminſter, der an ihn einen Aufruf zu dem Zwecke
gerichtet hatte, den armeniſchen Greueln ein Ende
zu machen, erwidert, wenngleich die öffentliche
Meinung in England erregt ſei, ſo beſtehe doch auf
auf dem Feſtlande keine ſo tiefgehende Bewegung,
und es wäre zu befürchten, daß Großbritannien
vereinzelt daſtehen würde, wenn es weitere Verſuche
machte, Zwang auf die Türkei auszuüben. Eine
Petersburger Zuſchrift der „Polit. Corr.“ erklärt,
daß das ruſſiſche Kabinet die Anſicht vertrete, die
Mächte müßten die Bemühungen des Sultans zur

Herſtellung der Ruhe in Kleinaſien und zur Kräf
Ligung ſeines Herrſcheranſehens unterſtützen. Ruß-
land werde etwaige Finanzoperationen der Pforte
nach Möglichkeit begünſtigen. Die Finanzen
ſind in der That nach wie vor der wundeſte Punkt
in der Türkei. Die „Times“ meldet aus Konſtan
tinopel vom 17. d. M., die Miniſter ſeien früh
morgens nach dem Palaſte berufen worden, um
Maßregeln ausfindig zu machen, dem dringenden

ſtnanziellen Bedarf abzuhelfen. Der Schatz ſei
Leer und die Ottomanbank weigere ſich,
weitere „kleine Vorſchüſſe“ zu gewähren.
Da thäte ruſſiſche Hilfe am Ende ſehr noth, aber
vmſonſt giebt Rußland auch nichts her. Was ſoll
nun aus den mobil gemachten Redifbataillonen in

Kleinaſten werden, wenn kein Geld da iſt, um den
Truppen Sold und Rationen zu gewähren
Eine Jrade des Sultans an den Marineminiſter

werfügt, daß die Thurmſchiffe „Osmanie“, „Azizie“
und zwei Torpedoboote neben den fremden Stations
ſchiffen ankern ſollen. Die Jndienſtſtellung der
Schiffe hat begonnen. Die türkiſchen „alten
Kaſten“ werden ſich neben den fremden Kriegsſchiffen
ſehr gut ausnehmen. Jm Haurau (üdlicher
Theil von Syrien) iſt es in der letzten Zeit zu
wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen den mit den
Tſcherkeſſen verbundenen Beduinen und den Druſen
bei Raſchaja und Hasbaja gekommen, wobei auf
beiden Seiten zahlreiche Perſonen getödtet und ver
wundet wurden. Die türkiſchen Truppen, deren
Hauptaufgabe es iſt, die beginnende Theilnahme der
Stämme am Libanon und Antilibanon an den
Unruhen zu verhindern, miſchten ſich in den Kampf
nicht ein; dieſelben haben ihre eigenen Operationen
gegen Hauran verſchoben. Die Stimmung auf
Kreta iſt infolge einiger durch die Thätigkeit der
Revolutionscomitees in Apokorono hervorgerufenen
Reibungen erregt. Der Generalgvuverneur von
Kreta, Karatheodory Paſcha hat, um etwaige Fort
ſchritte der Bewegung auf der Jnſel zu verhindern,
eine Vermehrung der gegenwärtigen, aus 15 Ba
taillonen beſtehenden Garniſon um 10 Bataillone
verlangt vorläufig ſind dem Generalgonverneur 4
Batgillone bewilligt worden.

Dentſchland.

Berkin, 20. Dez. Der Kaiſer arbeitete geſtern
Vormittag längere Zeit mit dem Chef des Militär
dabinets von Hahnke und empfing ſodann den

Wilhelm von Baden,) Chef des 4. badiſchen

eit des Prinzen im Feldzuge von 1870771,
ſeiner im ruhmreichen Gef hei Nuits an
ite der erſten badiſchen Jnfanterie-Brigade

n Tapferkeit den Orden pour le mweérite
hen und ihn gleichzeitig

badiſchen Grenadier- Regiments Nr. 109, in deſſen
Mitte er ſchwer verwundet wurde, geſtellt.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag u. a. dem Berichte über den Ent
wurf einer Verordnung wegen Abänderung der Ver
ordnung vom 16. Auguſt 1876 über die Kautionen
der bei der Militär und Marineverwaltung ange
ſtellten Beamten und den Antrag, betreffend die
Vergütung der Branntweinſteuern bei der
Ausfuhr von flüſſtgen alkoholhaltigen Parfümerien,
ſowie von flüſſigen Kopf, Zahn und Mundwaſſern
ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die Mittheilung betreffend

die Ergebniſſe einer Stichproben- Erhebung
über Verhältniſſe im Handwerk wurde zur
Kenntniß genommen.

(Das Staatsminiſterium) trat Donners
tag Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

(Der Kriegsminiſter), General der
Jnfanterie Bronfart von Schellendorf iſt
nach der „Poſt“ von der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Greiſswald zum Ehrendoctor kreirt.
Die Gründe für dieſe Ernennung ſind nicht angegeben.

(Zur Beurtheilungderinneren Lage)
liegen heute eine Reihe von Thatſachen vor.
Zunächſt theilt der Hofbericht mit, daß der Reichs
kanzler am Donnerstag Vormittag von dem Kaiſer
zum Vortrage empfangen worden ſei. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ theilt mit, der Kaiſer habe ein
Exemplar der von ihm entworfenen Allegorie
„Völker Europa's, wahret Eure heiligſten Güter!“
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in einen koſt
baren Rahmen gefaßt und mit eigenhändiger Unter
ſchrift verſehen, zum Geſchenk gemacht. Ferner hat
das Staatsminiſterium an demſelben Tage nach
mittags eine Sitzung abgehalten. Und endlich ver
ſichert die „N. A. Z.“, daß die von einem Ham-
burger Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ berichteten
und angedeuteten Dinge ſämmtlich auf freier
Erfindung beruhen und bittet bei dieſer Gelegenheit
die ernſthafte Preſſe, etwas weniger nervös zu ſein
und nicht immer hinter den einfachſten und
unverfänglichſten Tagesereignifſen gleich
ſchwerwiegende politiſche Ereigniſſe zu wittern. Mit
anderen Worten der Beſuch des Kaiſers bei dem Fürſten
Bismarck gehört in die Categorie der „einfachſten
und unverfänglichſten Tagesereigniſſe“'. Jn der
Hamburger Zuſchrift an das „Berl. Tgbl.“ war die
Reiſe des Kaiſers nach Friedrichsruh als eine „hoch
politiſche Handlung“ bezeichnet und ein Syſtem
wechſel auf dem Gebiet der Bekämpfung der Sozial
demokratie, nämlich die Rückkehr zu der Bismarckſchen
Politik der eiſernen Fauſt und die Ausſöhnung des
Kaiſers mit dem Grafen Herbert Bismarck und in
Verbindung damit „allerlei Perſonalveränderungen“
in Ausſicht geſtellt. Das ſind alſo „freie Erfindungen“.

Vorlänſig bleibt alſo alles beim Alten.
(Gum jüngſten Rücktrittsgerücht.)

Die „Schleſ. Zig.“ hat glücklich herausgebracht, daß
die Gerüchte über den bevorſtehenden Rücktritt des

Staatsſecretärs von Bötticher von frei
ſinniger Seite erfunden ſind, um die Stellung des
ſelben zu befeſtigen. Das Blatt fährt dann fort:
„Konſervativerſeits hat man längſt aufgehört, auf
ſolche Gerüchte irgend welchen Werth zu legen.
Man wird auch diesmal kaltblütig die Entwickelung
der Dinge abwarten und der Weisheit des Kaiſers
und Königs vertrauen, der ſchon zur rechten Zeit
die rechte Entſcheidung treffen wird.
hübſch fein geduldig.

Parlamentariſches.
Obgleich die Commiſſion zur Berathung des

Handwerkskammergeſetzes noch nicht einmal
gewählt iſt, wird bereits die Reſolution bekannt
welche das Centrum in der Commiſſion einzubringen
beabſichtigt. Dieſelbe geht in der Hauptſache dahin,
unter Ablehnung der Vorlage die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, thunlichſt bald, jedenfalls
innerhalb dieſer Seſſion einen entſprechenden Gefetz
entwurf auf Grundlage des Berlepſch'ſchen Entwurfs
unter möglichſter Berückſichtigung der bezüglichen
Beſchlüſſe der Handwerkertage zu Berlin und Halle
auszuarbeiten und dem Reichstage vorzulegen.

Die Jntterpellation der Agrarier
betreffend die Aufhebung der gemiſchten
Tranſitläger und der denſelben ſowie den Jn
habern von Mühlen gewährten Zolleredite, iſt nun
mehr im Reichstage eingebracht worden mit den
Unterſchriften der Konſervativen, Freikonſervativen,
des Centrums und der Antiſemiten.

Ueber die Erbfolge in Lippe wollen
die Konſervativen, wie der „Tägl. Rundſchau“ aus
parlamentariſchen Kreiſen mitgetheilt wird, gleich

ach Neufahr eine Anfrage einbringen und die
idung der Frage durch das Reichsgericht
rten.
Für die Ueberſiedelung in die deut

ſchen Schutz gebiete iſt, wie die „M. N. N.“
à la suite des 1. aus „ſicherſter Quelle“ Hören, ein Geſetz in Vor

Alſo immer

bereitung begriffen, welches dem Reichstag wahr
ſcheinlich noch in dieſer Seſſion zugehen wird.

Provinz und Umgegend.
t Sangerhauſen, 18. Dez. Das Programm

für die Feier der Einweihung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer,
die endgiltig jetzt auf den 18. Juni, den Tag von
Waterloo, anberaumt worden, iſt in ſeinen weſent
lichen Punkten nunmehr feſtgeſtellt und vom Kaiſer
genehmigt worden. Dieſer und ſämmtliche Bundes
fürſten werden an der Feier theilnehmen. Ferner
werden Einladungen ergehen an den Fürſten Bis
marck, den Generalfeldmarſchall Grafen v. Blumen
thal, den Reichskänzler, den preußiſchen Kriegsminiſter
und die Kriegsminiſter der Bundesſtaaten mit felbſt
ſtändigen Contingenten, an mehrere kommandirende
Generale, Ober und Regierungspräſidenten c. Dann
werden von den Kriegerverbänden als Stifter und
Eigenthümer des Denkmals an der Feier theilnehmen?
der Denkmalsausſchuß, die Vorſtände des Deutſchen
Kriegerbundes und der deutſchen Landeskriegerver
bände, die Ehrenmitglieder des Deutſchen Krieger
bundes und der Landeskriegerverbände, die Vorſtände
der Unterverbände und Unterbezirke der Kriegerver
bände, ſowie Abordnungen und Mitglieder der etwa
13060 in den demtſethen Hriegerverbänden vereinigten

Vereine. Das Programm beſtimmt dann weiter
„Der Kaiſer trifft mittelfkt Hofzuges am 18. Junt,
vormitiags, in Roßzla ein und wied in einem vom
Fürſten Günther zu SchwarzburgRudotſtadt, dem
Protektor des Denkmals, geſtellten Vierſpänner abge
holt, fahrt dann über Kelbra nach dem Obelisken,

durch die Spalier bildendgn Kriegervereine hin
durch und an der Nordſeite des Kyffhäuſers nach
dem Denkmal. Der Kaiſer verläßt hierauf den
Wagen und betritt darauf den Denkmalsplatz, wo
er empfangen und von den verſammelten Bundes
fürſten begrüßt wird. Darauf begiebt ſtch der
Kaiſer, gefolgt von den Bundesfürſten, den fürſt
lich ſchwarzburgiſchen Beamten und dem Denkmals
Ausſchuſſe auf die Plattform der Bogenhalle, wo
der eigentliche Feſtakt vor ſich geht. Nach einer
Begrüßung des Kaiſers durch den Denkmals- Aus
ſchuß Vorſitzenden, Generallieutenant z. D. von
Renthe, gen. Fink, hält der Schriſtführer des
DenkmalsAusſchuſſes, Prof. Dr. Weſtphal, die
Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließt.
Darauf ſpricht ein Geiſtlicher einen kurzen Weihe
ſpruch, worauf der Kaiſer das Denkmal der
Oeffentlichkeit übergiebt. In demſelben Augenblicke
beginnt die auf den Gitenköpfen, ſüdlich des
e aufgeſtellte Salut Batterie mit dem

alut.

wurde durch Anwendung der Hanzana- Heilmethode“
wiederum bei einer Schwer- Kranken erzielt, nach
dem alle anderen Mittel fehlgeſchlagen waren.
Jrau Jagues Himon zu St. Kreuz im Leber-
thal (Elſaß) litt an einem ſchweren Stadium
von Lungenſchwindſucht und war von dem
behandeln den Arzte und ihrer Familie bereits ſo
gut wie aufgegeben. Im letzten Augenblicke,
als jede Hilfe unmöglich ſchien, erhielt Frau Simon
Kunde von den exſtaunnklichen Erfolgen, welche die
„Fanfana Heikmethode“ bei ähnlichen ſchweren
Krankheitsfällen erzielt hatte. Kurz entſchloſſen
brachte ſte dieſes Heilverfahren zur Anwendung und
wurde, wie der nachſtehende Bericht beweiſt, gerettet
und vollkommen wiederhergeſtellt.

An den Privat Secretär des Sajanga Jnſtituts zu
London S. E. Sehr geehrter Herr Secretär.

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen,
welche wunderbare Heilung Jhre Behandlungsweiſe bei mir
erzielt hat. Meine Lungenkrankheit Tuberkuloſe war
ſchon ſo weit ausgedehnt, daß der Arzt, der mich früher
behandelte, mir faſt das Leben abſagte. Nach einer voll
kommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich wieder voll
kommen hergeſtellt und habe meine Geſundheit wieder
erlangt, wofür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank aus
ſpreche. Ich mache es mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken
an Sie zu weiſen. Ich grüße Sie hochachtungsvoll Frau
Faques Simon St. Kreuz im Leberthal.

Hie Hanjang- Heilmethode beweiſt ſich von
zuverkäſſtgem Erfolge bei alen heilbaren Tungen-,
Nexven- und NAuckenmarks- Teiden. Man
bezießt dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit
„franco und Koſtenfrei“ durch den Fecrekär
des Fanjang-Jnſtitnks, Herrn Hermann Hege
zu Leipzig.
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an C bhakseln, Wennmarkt.

Otto
Cros Entenplan 3, pert, m. M. Etage.

F ersebure,
Detail.Grosse W'eihnachts- Am SV G

mit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.
Jn der Abtheilung für Merren- wnd Knaben Garderoben findet, um mit

Saiſon noch vor dem Feſte zu räumen,
Verkauf zu beden

ſtatt.l

Grosse Posten

Grosse Posten
Grosse Postes

e
e e

W

J

Herren-Paletots, Raveloks und Hohenzollernmänfel
das Stück

in jeder Preislage.

den bedeutenden Beſtänden der

kend ermäßigken Dreiſe en

von 9 O Mark an.Grosse Posten Knaben- und Burschen -Pellerinen- Mäntel und Paletots für jedes Alter und

Grosse Posten in completen Herren-Anzügen, ein- und zweireihig, in Jackett und Rockform,

das Stück von „O0O Mark an.
in Kuaben- und Jünglingsanzügen in jeder Größe und in vielen Formen
in Herren-Sehlafröcken in gediegener Ausführung und großen Sortimenten

das Stück von „OO Mark an.

et Alleinverkauf für reinwollene Vormalloden- Anzüge (ge-
Setzlich geschützi) zu Original-Fabrikpreisen,

Forſtanzüge Lodenjoppen einzelne Hoſen, Weſten und Jacketts in großer Auswahl.

Arbeiter GJ in extra weitem bequemen Schnittard er be und ſtärkſter Näharbeit.
Schwere Crimmitſchauer Stoſl-Manns Hoſen da ein 60 Mt.

Große Poſten Stoff Leibchen- Ho
ſo lange der Vorrath reicht.

ſen für Knaben im Alter von 3-—9 Jahren, das Stück 90 Pf.,

Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Sreiſen am Slatze.
Sreiſe rein nekto ohne Rabatt -Kufſchlag. Deutlicher Sreisvermerk an allen Hachen.

kraxt. Velnant Sonne

Gute Regenſchirme,

S eigenes Fabrikat, das Beſte der
Schirm Induſtrie Reparat
jeder Art, als: Reberziehen
u. ſ. w. Erg. empfohl. Schirm
fabrik Frria Behrems,e. gr. Steinſtr. 85 (Ecke Neunhäuſer).

r AlleKtreich. u. Hlasinstrumente

30wie Zithern, Accordezlthern,Guitarren Trommoein, Har-
monlkas, Nusikworke, Saiten S

d eto. eto. Pezieht m. a. Vorthell- S
S haftesten girect von der Fabrik

Gläset Mössner, t
e Markneukirehen, Sachen

en e 8

32846

e

nehmeWer unter re
Tühintichſt bewährten und ſtets Juverläſſigen e

R

Buast-Caua m e Hen
(wohlſchmeckende Bonbons

Helfen ſicher bei Huſten, Heiſerkeit,Wrenht Katarrh und Serſchleimnng.
Durch zahlreiche Attefte als einzig

Veſtens und billioſtes anerkannt S
J Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto

Dass e. Merſebnrg, Schmaleſtrafze.

ſ. Müller 5 Jum., Klempuetmeiſter, Schmaleſtr. 10, empfiehlt
e

S Jängelampen, RKeibmaſchinen, Ofenſchirme, Z.
S fein u. einfach, Wringmaſchinen Ofenvorſetzer, S
S Liſchlampen, unter Garantie Ofengeräthe, SS Wandlampen, für beſte Walzen, Rohlenkaſten, eS Nachtlampen, Solinger Meſſer u. Gabeln, emgillirte Kochgeſchirre S
S Clavierlampen, Eßlöffel, Caffeelöſfel in großer Auswahl. S
e Ampeln, in Alpaca u. Brittania, Preiſe billigt. S

Brotkapseln, lang und rund.Schnellbrater, verzinnt und emgillirt.

empfiehlt ſeine große Auswahl in

Uhren und Ketten
Gold- Doublé- Siber- u. Corallenwaaren

S vet billigſter Preisſellang einer freundlichen Beachtung.
Was en ahlrem von 6 Mk. an.
Kegukateure mit Schlagwerk von 10 an.
Wehen und Wanzciakan er von 3 Mk. an.

W äln. Scene uhrmahher,
en 16 Markt 16.

Zum bevorſtehenden ne

Als paſſende 2weihnachtsgeſchenſe 439

empfehle

Visiten- unck
Gratulationskarten

Dei ſarberer Ausführung zu billigſten Preiſen.
F. Ravrins, Brühl 17.

WanneWerder ſchnell und gut repasirt bei
M. Alhreeht, Schmaleſtr. 23.

n zu haben nur Durch

ift das veſte,
Compl. Apparate Zual I. 4 Mk,
Compl. Apparate Qual. II. 3,50 Mk.
einzelne Glühkörper 1,30 T

Leinen Gummiwaſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

en Saure Sahne
v täglich friſch
Fr. Scohreiber's Gonditorei.

Honigkuchen
von Frd. David Söhne,

BaumConfeet
in großer Auswahl,Baum Gebäck
von mürbem Teig

S el. SCacao Choeoladen
zu allen Preiſen

MignonKuchen u. -Ferzen
n Prust Schurig,

Dom 5.



ſelbſtgekleidet,

Brautkostümen, Köpfe
waſchbar, Arme,

Preiſen

P. Remmo,
Oelgrube 26.

De Gummisohnuhe,
beſter Qualität, ſind zu haben beiJnt. Aehne Weißenfelſer Str. 21.1

Dampfmollerei Merſeburg
hält ihre Fabrikate in

Fromage de Brise,
Camembert-, Tilsiter,

Edamoer u. Limburger Käse
beſtens empfohlenhauen &burde, gen

üßt ne BrühtA. Karius
empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten

Preiſen:
Albums

zu Photographien und Poſlkarten,
Poeſtegalbums,

Cigarren Etuis,
Portemonngies,

Piſttenkartentaſchen,
Photographie Rahmen,

Schreibmapyen, Schreibzeuge,
Schmuck und Arbeits Kaßten,

Zrieſpapier in Caſſette,
Kalender, Spiele,

Zilder und Märchenbücher,
Lampenſchirme,

Zürſten- und Markttaſchen,
Modelierkartons, 1——6 Bogen,

Malkaſten,
Fenſtervorſetzer,

Baumſchmuck und Kerzen,
Gold Silber, Gelatine- nud

Parkettpapiere.

Weihnachts
Geſchenke

empfehle

Ibron
von 6 Mk. an,

Ketten

von 50 Pf. an,
Regulateure,

Wecker und
Wanduhren
von 3 Mk. an.

Sämmtliche Uhren
ſind gut abgezogen

und leiſte volle Garantie

Paul KKaurf,
Gotthardtsſtraße 15,

gegenüber dem halben Mond.
Germaniſche Fiſchhandlung.

Zum Feſte empfehle
S feinſten lebenden nud

Eis Karpfen,

S Zander, Schelifſch,
Cabeljan, Schollen, grüne Heringe.

Ferner
Feinſte Kirler Bücklinge und Sprotten,

hochfeine geräucherte Aale, Flunderu,
Lachsheringe, fließend fetten Rauchlachs,
feinſten Aſtrachauer und Ural-Caviar,

Aal und Hering in Gelée, Nennangen,
Bratheringe, Sardinen, Delicgteßheringe,
Auchovis, Hummer, Capern, Perlzwiebeln,

Pfeffergurken, Sardellen, Rollmops,
Oelſardinen, Krebsſchwäuze, Krebsbutter,

Citronen, Apfelſinen, Datteln, Feigen,
W. MArüähmevw.

Zücklinge à Kiſte 90 f.

in Ball- und
Sehnhe,

Strümpfe und Hütehen
empfiehlt zu ſehr billigen

Als paſſende

n

groß, v. 14 Mk. an, e

Die Herren-Klei
C en.derfabrit

e Merseburg, Rossmarkt Nr. 6,
bietet in ihrem veranſtalteten

Weihnachts-Ausverhau
eine grosse Auswahl aller Artikelund empfiehlt zu Original-Fabrikpreiſen:

I. Abtheilung
HerrenJacket und RockAnzüge, Paleto

Joppen und Schlafröcke.

II. Abthellung-
Knaben, Burſchen- und Jünglings-Anzüge,

ſowie Paletots und Kragenmäntel.

S St erzur Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gulſitzens.
F. Umtauſch nach Weihnachten geſtattet.

R Koſtenfreie Aenderung.

cBRBabatt-Schein.
Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Käufer verechtigt, von der Kaufſummte ſofort

e 5 Prozent Rabatt
Herren-Kleiderfabrik M. Goldstein, Merſeburg, Roßmarkt 6.

tz, Hohenzolerrnäntel

Hierzu zwei Beilagen
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1. Beilage zu Nr. 283 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. Dezember 1895.

Provinz und Umgegend.
4 Bad Köſen, 17. Dez. Am Sonnabend

waren die Maurer Serfling und Kelz von hier
in Punſchrau beſchäftigt geweſen, einen Brunnen
ſchacht in einer Tiefe von ca. 7 Meter auszumauern.
Beim Feierabendmachen war Kelz eben mit dem an
einer Haſpel befeſtigten Kübel aus dem Schachte
gefördert worden und hatte das Gefäß verlaſſen,
als dieſes auf unerklärliche Weiſe ſich von ſeinem
Haken löſte und in die Tiefe auf Serfling ſtürzte,
der ſich noch dort unten befand; er wurde zwar
ſchwer, indeß anſcheinend nicht lebensgefährlich am
Kopfe verletzt. Nur dem Umſtande, daß der Kübel
an der Brunnenmauer angeſchlagen war, hat S.
es zu danken, daß er mit dem Leben davon
gekommen iſt.

4 Goslar, 15. Dez. Ein frecher Diebſtahl
iſt dieſer Tage in der Dämmerſtunde in dem Gaſt
hofe „Zur alten Münze“ in der Münzſtraße hierſ.
verübt worden. Während der Wirth auf kurze
Zeit das Haus verlaſſen hatte und die Frauen bei
der Wäſche waren, entwendete ein in der Wirths
ſtube anweſender Mann aus einem Zimmer der
erſten Etage einen großen verſchloſſenen Kaſten,
welcher eine verſchloſſene Kaſſette mit ca. 4000 Mk.
baarem Gelde, Werthpapiere und Schmuckſacher
enthielt. Der Dieb ließ ſich von dem kleinen
Söhnchen des Wirths unter allerlei Verſprechungen
das betr, Zimmer und den Geldkaſten zeigen und
entfernte ſich dann mit letzterem.

4 Dresden, 19. Dez. Der Mörder des
Poſtſecretärs Kretzſchmar iſt in der Perſon
des Dienſtknechts Mai wald entdeckt, aber leider
noch nicht ergriffen. Maiwald iſt jener Zuchthäusler,
über deſſen Blutthaten wir neulich einmal an anderer
Stelle berichteten und der auch den Zimmermann
Göbel erſchoſſen hat.

Bad Köſen, 18. Dez. Ein frecher Raub
iſt heute Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr in der
Borlachſtraße hier dadurch verübt worden, daß einem
Schulmädchen aus Punſchrau, welches in Begleitung
ihrer Mutter hierhergekommen und zu einem Fleiſcher
geſchickt worden war, um Einkäufe zu beſorgen, auf
dem Wege dahin von einem Manne 3 Mark mit
Gewalt aus der Hand geriſſen wurden der Thäter
war verſchwunden, ehe ſich das Kind von ſeinem
Schreck erholt hatte. Vermuthlich iſt der Räuber,
über den das Kind nicht die mindeſte Angabe machen
konnte, Zeuge geweſen, als die Mutter der Tochter
das Geld einhändigte.

t Quedlinburg, 17. Dez. Zu Mitgliedern
der Landwirthſchaftskammer wurden ge
wählt: Amtsrath Weydemann, Oekonomierath Dippe
und Ortsvorſteher KlingenbergSchneidlingen.

4 Wettin, 19. Dez. Die ſchon gemeldete Ver
hafrung des früheren Amtsgerichtsſecretärs Häring
ſteht im Zuſammenhang mit dem an dem Stadt
kämmerer Böttcher verübten Raubmorde.
Häring iſt bereits ſeit längerer Zeit ſeines Dienſtes
entlaſſen worden, weil er verdächtig war, aus der
Gerichtskaſſe Gelder unterſchlagen zu haben. Es
iſt bereits feſtgeſtellt, daß er am Dienſtag Abend
mit Bötticher zuſammen auf dem Wege nach Dößel
geſehen worden iſt. Wo das Geld hinge-
kommen, welches aus der von Böttcher verwalteten
Kaſſe geſtohlen wurde mehrere tauſend Mark
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bis jetzt beſtreitet Häring
auf's entſchiedenſte, der Thäter geweſen zu ſein.
Man vermuthet übrigens, daß er einen Genoſſen
gehabt, nämlich jenen Mann, der den unglücklichen B.
am Abend des Mordes beſtellen ließ. (S.Ztg.)

F Rudolſtadt, 19. Dez. Gegen den Landwirth
Heinemann aus Treppendorf wurde, als er auf
der Heimfahrt von Remda begriffen war, ein
Raubmordverſuch verübt. H. wurde ſehr
ſchwer verletzt. Die „Magdeb. Ztg.“ erfährt noch
Folgendes Der Landwirth Heinemann aus Treppen
dorf war nach Remda gefahren, um Gerſte in der
Brauerei abzuliefern. Auf der Rückfahrt, die er
um 6 Uhr abends antrat, wurde er in einem Wäld
chen zwiſchen Kirchremda und Treppendorf über
fallen und mit einem Beile furchtbar verletzt. Ein
Ohr iſt ihm vom Kopfe getrennt und das Gehirn
bloßgelegt. Geſtern war er noch nicht vernehmungs
ſähig. Der noch nicht ergriffene Thäter hat das
Portemonnai geraubt, aber den Beutel mit dem Erlös
für die Gerſte nicht gefunden.

4 Gattersleben, 18. Dez. Heute Vormittag
war die Wittwe des Bäckermeiſters Wilhelm Kühne
damit beſchäftigt, die Fenſter ihrer im 2. Stockwerk
befindlichen Wohnung zu reinigen, als ſie plötzlich
in den Garten ſtürzte und ſich die Schädeldecke
zertrümmerte. Bewußtlos wurde ſie aufgehoben
und gab nach kurzer Zeit ihren Geiſt auf. Der
Unglücksfall iſt um ſo erſchütternder, als die Ver
unglückte erſt vor Jahresfriſt ihren Mann, der
unverletzt aus den beiden letzten Feldzügen heim

kehrte, verloren hat. Geradezu ergreifend aber war
es, als die drei jüngſten Kinder bei der Rückkehr
aus der Schule um 11 Uhr ihre Mutter, die ſie
früh munter und wohlauf verlaſſen hatten, auf dem
Todtenbette fanden (S. Ztg.)

e---------------------—-«„J„z„c„c”[ J

Lseglngqhh richten.
Merſeburg, den 21. Dezember 1895.
Das Reſultat der am 2. d. M. ſtattgehabten

Volkszählung iſt für unſere Stadt folgendes
Es wurden insgeſammt gezählt 18828 Perſonen,
davon ſind 9247 männlichen und 9581 weiblichen Ge
ſchlechts. Bei der am 14. Juni d. J. ſtattgehabten
Berufs und Gewerbezählung wurden nur 18436
Perſonen gezählt. Am 1. Dezember 1890 hatte
unſere Stadt 17 669 Einwohner, ſo daß eine Zu
nahme von 1159 Köpfen zu verzeichnen iſt.

Der Miniſter der geiſtlichen c. An
gelegenheiten hat beſtimmt, daß die durch
Abbruch von Kirchen-, Pfarr, Küſter, Kantor-,
Organiſten- und Schulgebäuden verfügbar werdenden
Baumaterialien, ſowie der Erlös aus den
ſelben nicht mehr zu Gunſten des Fiskus zur
Staatskaſſe, ſondern je nachdem der Kirchen Schul
oder politiſchen Gemeinde gehört, bezw. an die
betreffende Kaſſe abzuführen ift.

Ueber die Sonntagsruhe vor Weih-
nachten ſchreibt die Köln. Ztg.“: Die Sonntags
ruhe Beſtimmungen dürfen keinesfalls dazu führen,
unſere Gewerbetreibenden in ihrem berechtigten Er
werbsſtreben zu hindern. Es iſt doch ein ganz
unerhörtes und gefährliches Beginnen, daß, wie es
thatſächlich vor zwei Jahren in Berlin der Fall
war, zahlloſe Läden abends 7 Uhr mit Kaufluſtigen
überfüllt waren und daß dieſe nun unverrichteter
Sache von der hohen Obrigkeit Kraft des Geſetzes
aus den Läden herausgetrieben werden mußten.
Aber nicht minder bedenklich iſt es, daß, wie es im
vorigen Jahre der Fall war, die hohe Obrigkeit
den Aufſichtsbeamten die Anweiſung gab, das
längere ungeſetzliche Aufhalten der Läden nicht zu
ſehen und daß ſie für dieſes geſetzwidrige Verhalten
den lauten Beifall der öffentlichen Meinung davon
trug. Das iſt kein Kämpfen für Erhaltung der
Achtung vor Obrigkeit und Recht. Ein Geſetz muß
gehalten werden taugt es nicht, ſo darf es nicht
umgangen, ſondern es muß abgeſchafft werden.
Das ſcheint hier der Fall zu ſein. Man ſage
nicht, daß das Publikum ſich leicht an die neue
Einrichtung gewöhnen werde, daß Weihnachtseinkäufe
auch bei ſchlechtem Wetter und bei kürzerer Laden
friſt ebenſo ſehr gemacht werden, wie bei gutem
Wetter und bei den ganzen Tag und Abend über
geöffneten Läden. Das iſt eine Anſchauung vom
grünen Tiſch, die der kleinſte Ladeninhaber und die
auch jede Käuferin als völlig verfehlt bezeichnen
muß. Je ſchöneres Wetter, um ſo größer der
Ladenbeſuch, je glänzender der Aufbau im Laden,
um ſo reicher der Abſatz, weil um ſo größer die
Verlockung, je länger die Zeit und Gelegenheit zu
kaufen, um ſo mehr wird dieſe Verlockung ihre
Wirkſamkeit ausüben. Wir glauben demnach, daß
ſowohl unſere regierenden Kreiſe wie unſere Parteien
alle Urſache hätten, dieſer Frage ihre volle Auf
merkſamkeit zu widmen. Die jetzige Löſung iſt un
genügend; eine einfache Löſung wäre die, die
Novelle der Gewerbeordnung dahin zu ändern, daß
im S 105 b der Polizeibehörde die Möglichkeit ge
währt würde, für die letzten vier Wochen vor
Weihnachten eine Vermehrung der Stunden, während
deren an Sonntagen eine Beſchäftigung der Ge
hilfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe
ſtattfinden darf, bis auf zwölf Stunden zuzulaſſen.
Das würde allen berechtigten Wünſchen gerecht
werden und den übrigen ſozialpolitiſchen Einſchrän
kungen der Novelle eine um ſo günſtigere Aufnahme
in allen Erwerbskreiſen ſichern.

Die Schalter beim hieſigen kaiſerlk.
Poſtamte ſind am kommenden Sonntag den
22. d. M. und am 1. Weihnachtsfeiertage
ausnahmsweiſe von 8 bis 9 Uhr vormittags, von
11 bis 1 Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr nach
mittags für das Publikum geöffnet. Die Poſt
agenturen in Frankleben, Großkayna, Körbisdorf,
Neumark, Pretzſch und Zöſchen halten an den ge
nannten beiden Tagen Schalterdienſt wie folgt
ab: von 8 bis 9 Uhr vormittags, von 12 bis 1 Uhr
mittags und von 5 bis 6 Uhr nachmittags.

Daß man mit Petroleum nicht blos wegen
ſeiner Feuergefährlichkeit vorſichtig umgehen muß,
wurde einer Frau vom Lande am Donnerstag klar,
als ſie zu Hauſe ankam und die im Tragkorbe be
ſindlichen Waaren zum Stollenbacken unbrauchbar
vorfand. Sie hatte nämlich eine undichte Blechkanne
mit Petroleum oben auf die ſorgſam verpackten
Roſinen, Mandeln e. geſetzt und ſo hatte ſich die
ungenießbare Flüſſigkeit auf der Heimfahrt derart

über die Waaren ergoſſen, daß dieſe völlig verdorben
waren.

Stadttheater in Halle.) Zu der
Fremdenvorſtellung am letzten Sonntage „Snee
wittchen und die 7 Zwerge“, Weihnachts
komödie von C. A. Görner, die durch ihre nie
geſehene blendende Pracht der Ausſtattung eine
Sehenswürdigkeit erſten Ranges bildet, waren alle
Billets bereits am Vormittag vergriffen, ſo daß vor
Anfang der Vorſtellung Hunderte vor dem ge
ſchloſſenen Schalter umkehren mußten, weil kein
Billet mehr zu erhalten war. Auch für dieſen
Sonntag Nachmittag 3*7, Uhr iſt als 15. Fremden
vorſtellung bei halben Preiſen wiederum „Snee
wittchen“ angeſetzt und wird die Weihnachtswoche
hindurch zu den Nachmittags Vorſtellungen das
Repertoir beherrſchen. Abends 7 Uhr wird
„Czar und Zimmermann“, Lortzings beliebte
komiſche Oper, gegeben und dazu noch die einaktige
komiſche Oper von Adam „Die Nürnberger
Puppe“. Am erſten Weihnachtsfeiertage abends
geht Meyerbeers große Oper „Die Afrikanerin“
und am zweiten Feiertage
„Carmen“ in Scene.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 22. Dez. bis Sonnabend den 28. Dez. 1895.

Sonntag nachmittags: Vorſtellung bei halben Preiſen.
„Sneewittchen und die 7 Zwerge.“ Abends: „Die Nürn
berger Puppe.“ Hierauf: „Tzaar und Zimmermann
Montag: „Loreley.“ Hierauf: „Hänſel und Gretel.“
Dienſtag nachmittägs: (Vorſtellung bei halben Preiſen.
„Sneewittchen und die 7 Zwerge.“ Mittwoch nachmittags
(Vorſtellung bei halben Preiſen „Sneewittchen und die 7
Zwerge.“ Abends „Die Afrikanerin.“ Donnerstag nach
mittags: Vorſtellung bei halben Preiſen.) „Sneewittchen
und die 7 Zwerge.“ Abends: „Carmen.“ Freitag nach
mittags Vorſtellung bei halben Preiſen.) „Sneewittchen
und die 7 Zwerge.“ Abends „Das Glück im Winkel.“
Sonnabend unbeſtimmt.

Oeſfentliche Schöſfengerichts- Sitzung
vom 19 Dezember.

Der Maurer Hermann Zorn hier, geboren
am 1. Juli 1871, unbeſtraft, iſt angeklagt, hierſelbſt
am 23. September d. J. den Maurer Karl Blanke
von hier körperlich mißhandelt zu haben und zwar
auch mittels eines gefährlichen Werkzeuges, indem
er denſelben mit der Hand ins Geſicht ſchlug und
ihm mit einer Waſſerwaage drei Hiebe über den
Kopf und einen Hieb über die Schulter verſetzte.
Es wurde deshalb auf Grund der g8 223 und 223 a
des Strafgeſetzbuchs gegen ihn eine Gefängnißſtrafe
von 14 Tagen beantragt. Der Gerichtshof hat aber
behufs weiterer Beweisaufnahme die Vertagung be
ſchloſſen.

Der Dienſtknecht Karl Gerner aus Pritſchöna,
geboren am 24. October 1876, nicht beſtraft, iſt
angeklagt, zu Raßnitz am 30. Juni d. J. die Dienſt
magd Marie Stoye vorſätzlich körperlich mißhandelt
und den Dienſtknecht Friedrich Ungefroren mit der
Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, indem
er Erſtere derart vor die Bruſt ſtieß, daß ſie zu
Boden ſiel und Letzterem unter Entgegenhalten eines
offenen Meſſers zurief: Dich Hund ſteche ich gleich
nieder! Das Urtheil lautete auf 30 Mk. Geldſtrafe
oder 7 Tage Gefängniß.

Der Handarbeiter Wilhelm Pertus von hier
hat am 7. November cr. vor dem Gotthardtsthore
hier mit Steinen geworfen und durch lautes
Schimpfen ruheſtörenden Lärm erregt, ſodaß durch
polizeiliche Strafverfüguüng gegen ihn 6 Mk. Geld
ſtrafe event. 2 Tage Haft feſtgeſetzt wurde. Hier
gegen hat Pertus auf gerichtliche Entſcheidung an
getragen und iſt infolgedeſſen zu einer Woche Haſt
und zur Tragung der Koſten verurtheilt worden.

Wegen Entziehung der Ernährungspflicht ſeiner
Kinder iſt der Maurer Bruno Rötzſcher von
hier zur Verantwortung gezogen. Derſelbe wurde
der ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung für
überführt erachtet und zu 2 Wochen Haft verurtheilt

Der Zimmermann Louis Heßler hier iſt be
ſchuldigt, hierorts ohne polizeiliche Erlaubniß die
gewerbsmäßige Beſorgung fremder Rechtsangelegen
heiten und die bei Behörden wahrzunehmenden Ge
ſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung der darauf be
züglichen ſchriftlichen Aufſätze betrieben zu haben
und deshalb zu 25 Mk. Geldſtrafe event. 5 Tagen
Haft verurtheilt worden.

Des Obſtdiebſtahls ſind angeklagt: der Handarb.
Otto Fleiſcher, 18 Jahre alt und der Hand
arbeiter Richard Becker 18 Jahre alt, beide
hier wohnhaft. Dieſelben haben nach der Zeugen
ausſage in der Nacht zum 29. Junt d. J. von der
Obſtanlage bei Zſcherben dem Handelsmann Her
mann Schräpler je eine geringe Menge Kirſchen
entwendet. Gegen p. Fleiſcher wurde auf 10 Mk.
oder 2 Tage Haft und gegen Becker auf 3 Mark
Geldſtrafe oder 1 Tag Haft erkannt

Gegen den aus der Haft vorgeführten Arbeiter
Chriſtoph Dietſchmann aus Halle wurde

G. Bizets Oper



wegen Bettelns in hieſiger Stadt auf 2 Wochen
Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
erkannt.

Die Wittwe Wilhelmine Berghold zu
Oſtrau, geboren am 27. März 1857, und der
Fiſchermeiſter Louis Dietſch daſelbſt, geboren
am 10. Auguſt 1852, ſind angeklagt, zu Oſtrau in
der Zeit vom 1. bis 18. September 1895, erſtere
ihre Tochter Minna Berghold, letzterer ſeinen Sohn,
Schulkinder, ohne Entſchuldigung oder eingeholte
bezw. nachgeholte Erlaubniß 14 Tage von der
Schule ferngehalten zu haben. Die Berghold wurde
zu 7 Mark ev. 2 Tagen Haft, der p. Dietſch zu
28 Mark Geldbuße oder 6 Tagen Haft verurtheilt.

Zwei anderweite Strafſachen wurden vertagt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Lützen, 19. Dez. Der Dienſtknecht Albin
Lößzig im benachbarten Söheſten wurde geſtern
Abend gegen 9 Uhr im Pferdeſtalle ſeines Dienſt
herrn, wo er den Pferden Futter geben wollte, todt
auſgefunden. L. iſt, wie man der S.Ztg. ſchreibt,
wahrſcheinlich von einem Pferde ſo unglücklich ge
ſchlagen worden, daß er ſofort getödtet worden iſt.
Die gerichtliche Aufhebung iſt heute erfolgt.
Der Rittergutsbeſitzer B. in Zöllſchen bemerkte
geſtern Abend bei ſeiner Heimkehr, daß aus ſeinem
Sehöfte gefüllte Getreideſäcke getragen wurden.
Der ſofort herbeigerufene Bezirksgendarm ermittelte
Bald die Diebe und die Hehler. Das geſtohlene
Getreide wurde wieder zur Stelle gebracht.

s Dürrenberg. Nach der letzten Volks
gzählung hat Balditz 394, Dürrenberg 222,
Keuſchberg 1041, Lennewitz 242, Oſtrau 350,
PorbitzPoppitz 698 und Wölkau 150 Einwohner.

Muſchwitz, 18. Dez. Geſtern verunglückte
auf der Grube „Muſchwitz“ der Häuer Fr. Heinze
dadurch, daß er durch nicht vorhergeſehenen Nieder
gang einer beträchtlichen Menge Kohlen und Gebirgs
maſſen verſchüttet wurde. Schnelle Hülfe befreite
denſelben von der auf ihm lagernden Laſt, ſo daß
er keinen erheblichen Schaden davon getragen zu
haben ſcheint, da er den Weg nach ſeiner Behauſung
zu Fuß in Begleitung eines Kameraden zurück

legen konnte. (L. V)s Freyburg, 17. Dez. Das Schöffengericht
werurtheilte den Dienſtknecht Alexander Schade
Zſcheiplitz, weil er am 11. November einen dortigen
Arbeiter gemißhandelt hatte, zu zwei Monaten Ge
fängniß und den Einwohner Karl Wolfram
Hirſchroda, der dem Amtmann J. in Balgſtädt 11
Säcke Kartoffeln geſtohlen hatte zu 1 Monat Ge
fängniß.

s Vor der Naumburger Strafkammer wurde am
18. d. folgende Sache verhandelt: Die ledige Ar
beiterin Regina Javonski aus Kaliſch war vom
Rittergute Großgoddula bei Dürrenberg als
Tagelöhnerin zum Rübenausmachen angenommen
worden. Am 28. October ging ſie jedoch nicht an
die Arbeit, ſondern entwendete den übrigen neun
Arbeiterinnen, mit denen ſie gemeinſchaftlich auf
einem Zimmer wohnte, Röcke, Jacken, Kopftücher,
Strümpfe, Schnürſtiefel, Halsbänder und Geld.
Sie machte aus alldem ein Bündel und begab ſich
damit und in Gemeinſchaft des mitangeklagten Ar
veiters Valentin Prybytek, der aber von der Anklage
wegen Betheiligung an einem Diebſtahl freigeſprochen

wuade, nach Halle, wo ſie am Bahnhofe erwiſcht
wurden. Gegen die Angeklagte, eine Polin, welche
kein Deutſch verſteht, mußte mittels Dolmetſchers
verhandelt werden. Sie wurde zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts wurde am 18. d. M. folgende Sache ver
handelt: Durch einen „Gelegenheitsdiebſtahl wie
der Schachtarbeiter Guſtav Perlich aus Delitz
a. B. ſeine Strafthat ſelbſt bezeichnete, hatte dieſer
Angeklagte ſich in eine üble Lage gebracht, da er
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle unter
Anklage gekommen. Er hatte am 6. October d. J.
in Delitz von ſeinem damaligen Dienſtherrn, dem
Rittergutsbeſitzer Amtsrath v. Zimmermann, durch
deſſen Jnſpector einen Wagen zum Düngerfahren
geliehen bekommen, ſich aber einen noch nicht völlig
entladenen Wagen ausgewählt und einen darauf
gefundenen Sack Chiliſalpeter ſowie zehn leere Säcke
zurückbehalten. Dieſer Diebſtahl war nach Zurück
bringen des leeren Wagens entdeckt, und bei der
Hausſuchung waren jene Gegenſtände in Perrlichs
Behauſung vorgefunden. Der Angeklagte wollte
erſt behaupten, nicht die Abſicht der rechtswidrigen
Zueignung gehabt, ſondern nur die Ablieferung
vergeſſen zu haben er bequemte ſich aber noch
rechtzeitig zum Geſtändniß und kam unter Zubilligung
mildernder Umſtände mit 4 Monaten Gefängniß weg.

(Aus vergangener Zeit.) Ein heißer Tag für
das preußiſche Gardecorps, das ſeine Stellungen bei der
Belagerung von Paris im Norden der Stadt inne hatte,
war der 21. Dezember 1870. An dieſem Tage machte
die feindliche Beſatzung wieder einmal einen Ausfall, in

der Abſicht, das vom Gardecorps beſetzte Le Bourget
zurückzuerobern und ſodann die Verbindung mit der von
General Faidherbe kommandirten Nordarmee herzuſtellen.
Zwar gelang es dem Feinde den Nordeingang des Dorfes
zu gewinnen und trotz heldenmüthigen Widerſtandes ſich in
den Beſitz mehrerer Gehöfte und des Kirchhofes zu ſetzen
jedoch in einem mit großer Hartnäckigkeit ausgefochtenen
Häuſerkampfe wurde der Feind wieder herausgeſchlagen und
es wurden 125 von den Franzoſen gefangen genommene,
Grenadiere befreit. Auch die beiderſeitige Artillerie
betheiligte ſich an dem Kampfe in hervorragender Weiſe.
Zahlreiche franzöſiſche Feldbatterien eröffneten auf die
dentſchen Truppen ein mörderiſches Feuer, ſie wurden jedoch
von den deutſchen Batterien zum Schweigen gebracht und
zogen ſich ſchließlich wieder in die Feſtung zurück. Der
ganze Ausfall, der ſeit drei Wochen vorbereitet war, war
total mißlungen und kam Paris dadurch ſeiner Befreiung
um keinen Schritt näher.

Gerichtsverhandluergett.
Köln, 19. Dez. Ueber die Vorgänge in der

Bräuweiler Provinzial- Arbeitsanſtalt wurde
die Verhandlung vor dem Kölner Landgericht gegen den
Redacteur Hofrichter am Dienſtag ſortgeſetzt. Aufſehen
erregte, wie bereits kurz gemeldet, die Ausſage der
30 jährigen Korrigendin Kranen. Sie fei das erſte Mal
10 Monate in Brauweiler geweſen und ſei einige Mal
wegen Widerſpenſtigkeit beſtraft worden. Ein zweites Mal
ſei ſte zwei Jahre in Brauweiler geweſen. Sie ſei mit
Nähen beſchäftigt gewefen und habe das Penſum gut be
wältigen können. Sie habe täglich an 80 Hemden 120
Knopflöcher und Knöpfe mit der Hand nähen müſſen. Sie
ſei einmal von der Aufſeherin aufgefordert worden, Staub
auſ dem Flur zu wiſchen. Sie habe jedoch der Aufſeherin
erwidert, daß ſie nur zu nähen brauche. Die Aufſeherin
habe ſie deshalb „Saumenſch“ geſchimpft, ſie ſechs
Wochen in die Arreſtzelle geſperrt und ihr eine
Zwillichjacke angezogen, ſo daß ſie kaum Luft bekam.

Präſ. Wie lange mußten Sie die Jacke anhaben
Zeugin: Sechs Wochen lang, Tag und Nacht. Die
Zeugin bekundete im Weiteren auf Befragen: Sie ſei noch
mehrfach wochenlang in die Arreſtzelle geſperrt und in die
Zwangsjacke geſteckt worden. Director Schellmann
bekundet: Die Kranen ſei das ſchlimmſte Frauenzimmer,
das in Brauweiler je geweſen ſei. Nicht die Aufſeherinnen,
ſondern ſie habe unaufhörlich getobt und geſchimpft und
täglich gegen die Hausordnung gefehlt. Jn der Cachotte
gebe es weder ein Bett noch ein Kopfkiſſen, noch überhaupt
ein Möbelſtück. Die Cachotte-Jnſaſſen müſſen auf dem
Fußboden ſchlafen, behalten ihre Sachen an und wechſeln
nur die Wäſche. Jn der Cachotte gebe es nur jeden
vierten Tag warme Koſt; im Uebrigen gebe es nur Brot.
Die Zwillichfacke ſei keine Zwangsjacke, ſondern ein
ſogenannter Baſtanzug. Dieſer wurde der Zeugin angelegt,
da ſie ihre Sachen zerriſſen hatte. Präſ. Kranen, iſt
das richtig, haben Sie Jhre Sachen zerriſſen Zeugin:
Jch habe einmal ein Kleid zerriſſen. Präſ. Deshalb
wurde Jhnen ſechs Wochen lang der Baſtanzug angelegt

Zeugin: Jawohl. Präſ.: Nun ſoll Jhnen
einmal der Maulkorb angelegt worden ſein?
Zeugin: Jawohl. Präſ. Wann und wo geſchah
das Zeugin: Jch ſaß in der Cachotte und
klopfte. Präſ. Wie lange hatten Sie den Maul
korb an Zeugin: Zwei Stunden. Jch war, nachdem
mir der Maulkorb abgenommen war, ganz blau im
Geſicht, hatte heftiges Naſenbluten und
Schmerzen im Halſe. Präſ.: Wurden Sie alsdann
aus dem Cachotte entlaſſen Zeugin: Nein Präſ.
Konnten Sie, als Jhnen der Maulkorb angelegt war,
ſchreien oder athmen Zeugin: Jch konnte weder
ſchreien noch athmen. Die Zeugin deponirt ferner auf Be
fragen: Sie habe etwa 10 Mal den Maulkorb
angelegt bekommen. (Bewegung im Zuhörerraum.)
Auch anderen Korrigendinnen ſei in der Cachotte der Maul
korb angelegt worden. Einer Korrigendin ſei in der Neben
arreſtzelle der Maulkorb angelegt worden. Fräulein Medder
ſagte zu Fräulein Scherf: „Legen Sie dieſer Perſon ein
mal ordentlich den Maulkorb an.“ Als die Korrigendin
weinte, furchtbar ſchrie und bat, ihr den Maulkorb doch
nicht anzulegen, ſie müſſe alsdann ſterben verſetzte die
Medder: „Ach was, durch das Ankegen des Manlkorbes
iſt noch Niemand geſtorben.“ Nach einigen Minuten iſt
die Medder wieder in den Cachotte gekommen und rief:
„Wodtke, ſtehen Sie doch auf.“ Fräulein Medder rief
mehrere Male, die Korrigendin war aber in
zwiſchen geſtorben. (Bewegung im Zuhörerraum.)
Aufſeherin Scherf bekundet: Der Kranen mußte der Baſt
anzug angelegt werden, da ſie alle anderen Kleider zerriſſen
hatte. Sie konnte aber in dieſem Baſtkleide nicht vollſtändig
athmen. Präſ. Haben Sie Korrigendinnen die Mund
binde angelegt? Zeugin: Das fann ſein. Präſ.
Beſinnen Sie ſich, ich möchte eine beſtimmte Antwort haben.

Zeugin (nach längerem Zögern): Ja, ich habe mehrfach
die Mundbinde angelegt. Präſ.: War Jhnen bekannt,
daß das Anlegen der Mundbinde durch MiniſterialReſkript
verboten war Zeugin: Nein. Haben ſich die
Korrigendinnen gegen das Anlegen der Mundbinde gewehrt

Zeugin: Einige Male allerdings, gewöhnlich aber nicht.
Die Korrigendinnen wußten, daß ſie die Mundbinde doch
anbekamen. Präſ. Wie lange war die Mundbinde ge
wöhnlich angelegt Zeugin: Eine Stunde. Präſ.
Wenn Sie die Mundbinde nun abgenommen hatten, hatten
alsdann die Beſtraften blaue Flecke oder ſonſtige körperliche
Nachtheile Zeugin: Jch habe niemals eine ſolche
Wahrnehmung gemacht. Jch wurde ſogar immer von
den Beſtraften gebeten, die Mundbinde noch
eine Stunde anzulaſſen. Präſ. Das iſt nicht
glaublich: ich ermahne Sie, Jhre Worte genau zu prüfen
und nicht Dinge zu ſagen, die Niemand glauben kann.
Die Zeugin ſchweigt. Präſ.: Haben Sie auch der
Wodtke die Mundbinde angelegt Zeugin: Jawohl, ich
und Fräulein Medder. Präſ. Hat ſich die Wodtke gewehrt

Zeugin: Jawohl, die hat ſich ſehr gewehrt. Präſ. Wardieſe van im Geſicht, als Sie ihr die Binde abnahmen

Zeugin: Deſſen erinnere ich mich nicht mehr. Präſ.
Haben Sie, nachdem Sie der Wodtke die Mundbinde
angelegt, ſich noch um dieſelbe gekümmert? Zeugin:
Jawohl ich ging zu ihr in die Zelle. Präſ.: Und was
ſahen Sie da Zeugin: Die Wodtke lag auf der Erde
und wachte Handbewegungen, die darauf ſchließen
ließen, daß ſie bat, ſie von der Mundbinde zu
befreien. Präſ. Sie gewährten ihr aber dieſe
Bitte nicht? Zeugin: Nein. Präſ. Wer nahm nun
der Wodtke ſchließlich den Maulkorb ab Zeugin:
Fräulein Medder und ich. Präſ.: Und als Sie den

Maulkorb der Wodtke abgenommen hatten, war dieſelbe
todt Zeugin: Ja. (Allgemeine Bewegung.) Es wird
ſodann Geh. Medizinalrath Dr. Pellmann (Bonn) als
Sachverſtändiger vernommen. Dieſer bemerkt auf
Befragen des Präſidenten: Es iſt kein Zweifel, daß die
Wodtke in Folge des Anlegens der Mundbinde verſtorben
iſt. Allein ich muß es in Abrede ſtellen, daß die Mund
binde an ſich ein gefährliches Jnſtrument iſt, das geeignet
wäre, den Tod herbeizuführen. Der frühere Aufſeher,
jetzige Bauwächter Szaplewski bekundet auf Befragen:
die Häuslinge ſeien in Brauweiler und auch in Jülich
mehrfach mißhandelt worden. Die Koſt war bisweilen
nicht ausreichend, das Arbeitspenſum ſehr groß und die
Heizung in den Arbeitsſälen nicht immer genügend. Er
habe ſelbſt mehrfach Häuslinge angelegt. Ein Häusling
Namens Tauſende habe ſich einmal krank gemeldet. Er
(Zeuge) habe ihn zu Dr. Bodet geführt. Dieſer habe ihn
aber für geſund erklärt. Der Mann mußte weiter arbeiten
und ſei nach drei Tagen geſtorben. Einen anderen
Häusling Namens Schumacher habe er dem Director als
krank gemeldet. Der Mann mußte trotzdem weiterarbeiten
und wurde, da er dies nicht konnte, in die Cachotte geſperrt,
wo derſelbe auch geſtorben iſt. Er ſelbſt ſei von dem
Director Schellmann wegen der geringſten Vergehen beſtraft
worden. Auf Befehl oder auch nur mit Wiſſen des
Directors Schellmann ſei dagegen niemals Jemand miß-
handelt worden. Die Verhandlung wurde ſodann auf
Mittwoch vertagt.

Ves z itſchtes.
(Mord Jn Staffelde a. Oder wurde der

Chauſſeeaufſeher ermordet und um 400 Mk. beraubt. Man
vermuthet, daß der Mörder derſelbe iſt, welcher den Raub
mord in Groß Chriſinenberg verübt hat.

(Der Poſtdirector Schiel) aus Minden, welcher
ſehr bedeutende Unterſchlagungen vervbt hat und von
Minden flüchtig geworden war, iſt am 19 als Leiche in
der Elbe bei Hamburg gekunden worden.

(Poſtraub.) Jn Belgrad wurde am Donnerstag
früh die Poſtkutſche mit Geldſendungen auf der Fahrt von
der Bahnſtation nach der Hauptpoſt ausgeraubt. Als
Thäter wurden der Kondukteur und der Kutſcher ſelbſt
ermittelt. Ein großer Theil der Geldſendungen wurde auf
gefunden, 200000 Fres. fehlen jedoch

Eine heftige Gasexploſion) fand am Donners
tag in Hannover in dem Hauſe Nikvolaiſtraße 18 ſtatt.
Es wird angenommen, daß der Hahn für das Kochgas
nachts unverſchloſſen war. Als das Dienſtmädchen mit
einer brennenden Lampe die Küche betrat, erfolgte die
Exploſivn. Das Mädchen wurde ſchwer verletzt. Ein
eiſerner Thorflügel wurde über die 17 Meter breite Straße
hinweg in einen gegenüberliegenden Garten geſchleudert
Jn den benachbarten Straßen ſind ſämmtliche Fenſter
ſcheiben bis in die oberſten Stockwerke zerſprungen.
Wunderbarer Weiſe wurden nur wenige Perſonen verletzt.

(Maſſendiebſt ähle) ſind in letzter Zeit auf dem
Güterbahnhofe in Myslowitzz ausgeführt worden. Die
Diebe und Hehler ſind entdeckt und als ſolche ſechs Perſonen
verhaftet worden.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 20. Dez. (H. T.-B) Wie uns aus
Southampton gemeldet wird, wurden dort die
Paſſagiere, das Baargeld und die Poſt des bei der
Jnſel Wight geſtrandeten Dampfers „Spree“
glücklich gelandet. Der Dampfer ſelbſt iſt noch
nicht losgekommen, dürfte aber heute flott gemacht
werden. Die Strandung erfolgte während der
Lootſe das Schiff führte.

Paris, 20. Dez. (H. T. B) Der Finanz
miniſter hat in der geſtrigen Kammerſitzung eine
neue Creditforderung von 17 Millionen für
Madagascar eingebracht. Davon ſollen 12
Millionen dem Kriegsminiſterium und 5 Millionen
dem Marineminiſterium überwieſen werden. Dieſe
Credite ſind dazu beſtimmt, die Rückbeförderungs
koſten für die Truppen, ſowie die Jnſtallation und
Verſorgung für das Occupationscorps zu decken.
Das Occupationscorps wird vorausſichtlich bis zum
30. April n. J. in Madagascar verbleiben, bis zu
welchem Datum man die deſtnitive Organiſation für
Madagascar fertig zu ſtellen gedenkt und die zur
Beſetzung nothwendigen Truppentheile beſtimmt
haben wird.

London, 20. Dez. (H. T.-B.) Die „Times“
veröffentlichen aus Newyork und Waſhington
Telegramme, denen zufolge ein großer Theil der
Bevölkerung die Haltung des Präſtdenten Cleve
land nicht billigt. Wie aus Carracas hieſigen
Blättern mitgetheilt wird, bereitet General Crespo,
der Präſident von Venezuela, ein eigenhändiges
Dankſchreiben an den Präſidenten Cleveland wegen
ſeiner Botſchaft vor. Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß es ſehr ſchwer ſei, den Frieden

zu wahren, wenn die vom Präſidenten Cleveland
abzuſendende Commiſſion es verſuchen ſollte, ihrem
Auftrage nachzukommen. Sobald dieſelbe abgeht,
ſollen die Behörden von Guyana benachrichtigt werden.

Wer ſeinen Kindern eine Freund
und ihrer Geſundheit einen Dienſt erweiſen
will, der ſchmücke den Weihnachtstiſch mit einem Carton
PatentMyrrholinSeife! Giebt es doch heute, nachdem
2000 deutſche Profeſſoren und Aerzte dieſelbe geprüft und
empfohlen, kein Zweifel mehr, daß die PatentMyrrholin
Seife alle anderen Toiletteſeifen an Milde, Reizloſigkeit und
ſpezieller Wirkung für die Geſundheit der Haut übertrifft.

Die Patent Myrrholin Seife iſt in allen guten
Parfümerie und Droguen Geſchäften, ſowie in den
Apotheken c. à 50 Pf. erhältlich und muß jedes Stück dig
Patentnummer 63592 tragen.
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Anzeigen.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Sonntag den 22. Dezember 1895 predigen

Dotnkirche. 10 Uhr Superint. Martins.
5 Uhr: fällt aus.

Nachmittags 4 Uhr: Kindergottes
Hienſt. Weihnachtsfeier im Schloß
gertenſalon. Superintendent Martius.
Egstkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeier des
Rindergottesdienſtes. Diac. Schollmeyer.

(Es wird gebeten das Mittelſchiff der
Kirche für die Theilnehmer des Kindergottes
dienſtes frei zu halten)
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Stolze.
Alteuburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nachmittags 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früy /210

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
wereitt.

Domkirche. Dienſtag den 24. Dezbr.
nachmittags 4 Uhr: Weihnachtsanducht.
Diaconus Bithorn.

Sonnabend 12-—1 UhrVolksbibliothe Rathhaus.

Todes- Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft und

Plöglich nach kurzem aber ſchweren Leiden
meine innigſtgeliebte Frau, unſere gute ſorg
faene Mutter, Schwieger und Großmutter,

Henriette Kloſt,
im Alter von 61 Jahren 4 Monaten. Dies
zeigt allen Freunden und Bekannten mit
Der Bitte um ſtille Theilnahme an

Rob. Klyſt, Schuhmachermeiſter.
Werſeburg, Halle, Hamburg,

den 19. Dezember 1895.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Am Sonntag den 22. Dezember und
am I. Weihnachtsfeiertage ſind bei dem
unterzeichneten Kaiſerlichen Poſtamte die
Schalter für den Verkehr mit dem Publikum
von 8 bis 9 Uhr V., von 11 Uhr V. bis
L Uhr N. und von 5 bis 7 Uhr N. geöffnet.

Die Kaiſerlichen Poſtagenturen in Frank
leben. Großkayna, Körbisdorf, Neumark (Bez.
Halle), Pretzſch bei Merſeburg und Zöſchen
halten an den genannten beiden Tagen
Schalterdienſte, wie folgt, ab: von 8 bis 9 Uhr
V., von 12 bis 1 Uhr N. und von 5 bis
S Uhr N.

WMerſeburg, den 19. Dezember 1895.
Kaiſer Poſtamt.

Koch.

Wekanntmachung.
Jm HandelsFirmenRegiſter iſt heute bei

der unter Nr. 550 eingetragenen Firma
„E. Rich. Ritter“ in Spalte Bemerkungen
folgender Vermerk eingetragen:

n. Magdeburg iſt eine Zweig
niederlaſſfung unter gleicher Firma er
richtet

Merſeburg, am 14. Dezember 1895.
Köntgl. Amtsgericht, Abth. IV.

Bekanntmachung.
Das Abhalten öffentlicher Tanz

luſtbarkeiten betrefſend.
Jch bringe hierdurch zur allgemeinen Kennt

niß, daß im Jahre 1896 öffentliche Tanz
vergnügen nur an folgenden Tagen geſtattet
werden dürfen: im Monat Januar am 5
Januar und am 27. Januar (Kaiſers Geburts-
kag), im Monat Februar am 9. Februar oder
am 18. Februar (Faſtnacht), im Monat März
am 11. März (Mittfaſten), im Monat April
am 6. und 7. April, im Monat Mai am 25
und 26. Mai, im Monat Juni am 14. Juni,
m Monat Juli am 5. Juli, im Monat Auguſt
am 2. Auguſt, im Monat September am
2. September (Sedanfeier) oder am 6. Sep-
tember (erſten Sonntag), im Monat October
am A. October im Monat November am

November, im Monat Dezember am 26.
oder 27. Dezember oder an Sylveſter. Jn den
Fällen, wo bisher im Monat Januar oder
Februar ein Pfannenkuchenſchmaus oder Karpfen
ſchmaus üblich geweſen iſt, kann den Wirthen
geſtattet werden, ſich in den genannten Monaten

zu dieſem Vergnügen einen anderen Tag gegen
Ausfall des Monats Tanzes auszuwählen.

Jn den Monaten, in welchen das Erntefeſt
oder die Kirmeß gefeiert wird, fallen die vor
genannten Tanztage aus und es darf dafür
am Erntefeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2 Tage
Erlaubniß ertheilt werden.

Als Poltizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum

Erntefeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe bis
auf 12 und ausnahmsweiſe bis auf 1 Uhr
verlängert werden.

Die Befugniß der Polizeibehörden in der
Zeit der dringenden Feldbeſtell und Ernte
arbeiten die Tanzerlaubniß zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, am 16. Dezember 1895.
Der Königliche Landrath.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuer

jahr 1896/97.
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer

geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein

e

Omnibus- Seife S
hat wieder vorräthig

von heute ab durch die Gemeindebehörden be w.

Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen

ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
ſicherung abzugeben daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpſlichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklä
rungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhe
im Königlichen Landraths Amt hierſelbft,
Steuerbureau zu Protokoll entgegen genommen

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß
8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes den
Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die
Einſchätzung der Einkommenſteuer für das
Steuerjahr zur Folge. Wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche
Verſchweigung von Einkommen in der Steuer
erklärung ſind im S 66 des Einkommenſteuer
geſetzes mit Strafe bedroht.

Ergänzungeſteuergeſetz's vom 14. Juli 1893
(Geſetzſammlung S. 134) von dem Rechte der
Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen,
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben
angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll abzugeben. Auf die Berück
ſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen
bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer
kann nicht gerechnet werden. Wiſſentlich un
richtige oder un vollſtändige thatſächliche Angaben
über das Vermögen in der Vermögensanzeige
ſind im 8 43 des Ergänzungsſteuergeſetzes
mit Strafe bedroht.

erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden

in vorbezeichnetem Bureau koſtenlos verabfolgt.
Merſeburg, den 10 Dezember 1895.

Der Vorſitzende
der Veranlagungscommiſſton.
Weidlich, Königlicher Landrath.

Zwangsverſteigerung.
Sonmabenci den S. ezhr. ev

von vorm. 40 Vhr ab
werde ich im Casmo hierſelbſt

3 Sophas, 2 Kommoden, 1
Kleider, 1 Küchenſchrank, mehrere

Tiſche, 1 Dutzend Stühle, 2
Spiegel, 11 Bilder, 1 Eckhrett,

ſervis, bunte und weiße Decken,
Ueberzüge, Betttücher, Männer
hemden, 260 Mtr. verſch. Stoffe,
1 Rolle Linolenm u. n. g.
Sachen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 19. Dezember 1895.

Fey erw. Gerichtsvollzieher
IVerſteigerung.

Sommabemci den 24. c. NE.,
Vorann. Uverſteigere ich im Casümo hierſelbſt

freiwillig
eine Partie Korbwaaren als
8 Dragkörbe, 2 gr. Wäſche
körbe, 6 Kinderſtühle u. ſ. w.

Merſeburg, den 19. Dezember 1895.
Tauuehmüs2, Gerichtsvollzieher

Verstelge rung.
Sonnabend den e Dezbr.

Vormittage 80 Uhw, werde ich im
Cafino hierſelbſt freiwillig

7 Zille Cigarren
öffentlich gegen Baarzahlong verſteigern.

Merſeburg, den 20. Dezember 1895.
Feoyer, Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen einen größeren Poſten

MPümger
Unteraltenburg 27.

Ein großes Länferſchwein
zu verkaufen Aunenſtrafze Nr. 11.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30 000 Mk. an zu 32,

G. HRöfer, Merſeburg, Roßmarkt 8.

Steinſtraße Nr. 4.

Formular in der Zeit vom 4. bis einſchlieſz
lich 20. Jannar 1896 dem Unterzeichneten

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des

Die vorgeſchriebener Formulare zu Steuer

Hirſchköpfe, 1Fiſchſtänder, Rauch

9 Burgſtr. 13,
das Friseurgeschäft F. A. Grahneis,

Burgſtr. 13.

e J 171A. Henmehkel, Helgrube 15,
empfiehlt bei Weihnachtseinkäufen ſein reichhaltiges

Sperialſtrumpfwaaren u. Wollgarngeſchäft

Reelle Waaren,
nebſt vielen andern Artikeln zur gütigen Beachtung.

billigſte Preif e.

Dauerhafte
Vaſchmaſchinen,

Grnstaa v
Rerſehurg

LJadenvermiethung.
Jn Wittenberg, beſte Geſchäftslage, am

Markt, iſt ein großer heller Laden mit großem
Schaufenſter und Wohnung zum 1. April
auch früher, zu vermiethen Näheres ertheilt

W. Reinsdorf, Markt 17.
Gotthardtsstrasse [5

iſt der Uhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen

G. Se önherg er
Große Wohnung, 1. Etage,

Golthardtaſtraße Ar. 7
iſt ſofort zu vermiethen und 1. April oder
ſpäter zu beziehen. C. NMieoshe.

Eine Wohnung von 2 Stuben, T
Kommern nebſt Zubehör wird zum 1. Juli
1896 von 2 Damen geſucht. Offerten mit
Angabe des Preiſes unter M. B. 228 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundl. möbl. Stube nebſt Kammer

iſt zum 1. Januar zu vermiethen
Karlftraße 20.

Eine möblirte Stube nebſt Cabinet
(auf Wunſch mit Mittagstiſch) zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

kleine Ritterüraßze 11.
Per 1. Januar 1896 wird für einen

jungen Kaufmann ein

Zimmermöblirtes
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch mit Kaffee und Mittagstiſch zu miethen geſucht.

Bntpapherſaubriks.
sei Husten, Heiser keit

ſind zwei Wohnungen, parterre und 1. Etage, empfehle die ſeit Jahren bewährten Encag
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen, lhptusn. Zwiebel- Bonbons v. Rob Hoppe,

Mechaniker.

Pringmaſchinen,

empfiehlt

m gel,
Bee Nur 7.

Specialität
Amerikaniſche Glastinte

a VI. K. 1,50.
Für Gaſtwirthe ſowie für Jedermann.

Man zeichnet mit einer gewöhnl. Stahlfeder
auf Glas oder Porzellan Proben zur gef.
Anſicht Alleinverkanf für Merſeburg

Wilh. Rössner, Lelgrube 7.

Schlachte Sonnabend 2 Schweine.
Verkaufe

Wleiseh 55 F.
Wnrst 70 g.

Fr. Seifert, Clobiglauer Str. 29.

i Zaſen-, Raninchen-
und Ziegeufelle

werden zum höchſten Preiſe gekauft.
O. Aen aredlt. Vorwerk 11.

B. Meßelel,
Oberbreiteſtraße 18,

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

Puppe wagenm,
Papierkörbe, Korbſtühle, Haud Waſchund Tragkörbe u. dergl., ferner ſch

Herrenmwestenm,
Strickjacken. Unterhoſen, Handſchuhe

Weidlich.
ev. kann auch beides zuſammen vermiethet Halle a. S., à Pack. 15 und 25 Pf.
werden. Das Nähere im Hinterhauſe. Carl Merfearth, Breiteſtraße.

Strümpfe Shawls, Kinderaunzüge, Shawtücher u. dergl. mehr. m S



Musikkapelle Tasche!
Wer Mundharmovika sehnell und gründl.

erlernen will, verlange die „Neuo NMand-harmonirasehülo ohne Noten“. Preis 50 P.
Dieſelbe mit einer ff. rein abgeſtimmten
Mundharm. m. Silberſtimmen Mk. 1,70.
Gegen vorhergehenden Betrag eventl. in
Briefmarken erfolgt der Verſandt franco.

Meine AMytherla Zugharmonlkas über
treffen i. Tonfülle u. ſolider Ausführung jedes
andere Fabrikat. Müller's echte Accordzithern
Z. Selbſterlernen, jetzt nur Mk. 12. Splel-
4osen, Violinen, Schlagzithern, ſowie älverse
Gegenstände wit Mag z. bill. Preiſen, desgl.
ſämmtl. lIastr. f. NMaslker. Reparaturen
aneh Sir vorzüglichſt.

F. Niether, Hannov. Harmonikand Wenn Fabrik in Hannover II,
Steinthorfeldſtraße 19.

Empfehle in großer Auswahl zu den
billigſten Preiſen

Shlipse und Oravatten,
Ohemisetts, Serviteurs,
Kragen, Mansohetten
in Leinen und Gummi.
Carl Stürzebecher,

Burgſtraße Nr. 12.

Schulränzel
mit Seehund Plüſchklappen e.

n 7Hirſchlederne Hoſen,

Wildlederne Handſchuhe

in der Lederhandlund von
Max Plaut, kl. Ritterſtraße 13.

Co
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Carl Stürzehbecher.
Bücklinge Bücklinge

iſte 90 Pf.
bei Th. VunkKe, Markt.

Friſches Kehwild,
junge feiße Faſanen,

Perlhühner,
frauzöſtſche Egnten,

franzöſiſche Poularden,
KRügenwalder Gänſebrüſte,

echte Straßburger Gänſeleber-
Paßteten,

hoch feinen Aßrachauer Caviar

t C. L. Zimmermann.
Folßeiner Teich-Rarpfen,

Zander, Seezunge,
friſchen Zummer,

Schellſiſch, Fiſchronſerven
empfiehlt

C. L. Zimmermanp.
Achtung!

Zeute wieder
ff. geſchlachtet.

Empfehle Wurst K.
Roßſchlächterei Sirtiherg 1

Sunge ferrte Gänse,
bis 10 Pfd. ſchwer, à Pfd. 50 Pf, fette Entenà Pfd. 57 Pf., verſ. fr. geg. Noachn.

F. Krüger, Pokraken, Ofipr.

Poſyka's Resgtaurant,
Heute Abend

G Salzknochen.
Reinknecht s Reſtauration.

Heute Sonnabend Abend

e Ssalzknochen.
Vogel's Reſtanration,

Heute Abend

Salzknochen.
Zur Zufriedenheſt,

Hente Sonnabend SalzKwochem.

empfehle

Kohlen u. Torfkaſten in allen Preislagen,
Ofenvorſetzer, Ofengeräthſtänder,

Schirmſtänder-
Wirtbſchaftswaggen. Reibmaſchinen,

Kaffee und Gewürzmühlen,
alle Sorten Plätten und Bügeleiſen,
„Lebensſtrom“ heizbare Fußbanuk,
Wärmſteine und Wärmflaſchen,

Blumentiſche, Gervirbretter,
Meſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer,
Eß- und Theelöffel aus Aluminium,

ſehr praktiſch im Gebrauch

Sämmtliche emgill. Kochgeſchirre,

ſowie Waſſereimer, Fenſtereimer,
eompl. Waſchgeſchirre,

S Kinderſchlitten von den einfachſten bis zu
den eleganteſten,

Schlittſchuhe aller Syſteme.
m Laubſäge-, Kerbſchnitz und

Werkzengkaſten
von 50 Pf. an bis zu Mk. 20.

Ferner empfehle

Chriſthaumſtänder, Nußknacker.

Mein Lager in lithographirten Kerb
ſchnitz-, Laubſäge- und Brandmalvorlagen
iſt wieder neu completirt.

Neuheit. „Nagelarbeiten.“ Neuheit.
Billige Preise.F. Graf Naohbf., G. Bretsohbneider,

Sberbtatedroſe S

Zu Weihnachks-Geſchenken

C

empfiehlt 4 9B. Zahm, Sattlermeiſter,

W
8

a
W
8

W
W
3

W

n eRegenſnrme
nur beſtes Fabrikat, karbechte Nadelschirme von
3 Mk. an, hält großes Lager

Aug. PrallI, Burgſtraße.

28
2
8

W
28
W
W

Reparaturen und Ueberziehen gut und billigſt.

FB,Weißenfels, Jüdenſtraße 25,
empfiehlt ſein großes Lager von

Haus und Küchengeräthen, Pisenwaaren,
Waffen, Spiel waaren,

Außerdem enthält mein Lager

welche ſich als Weihnachtsgeſchenke eignen.

Weingmaſchinen mit Nickelbeſchlag ſchon von Mk. 12, an.

De
J. G. Hippe, glenvrerneiſter,

pfiehltals paſſende Weihnachtsgeſchenke
zu billigen Preiſen

ff. Hängelampen ff. Torfkaſten
Tiſchlampen „Eaffeebretter
Küchenlampen „Ofenvorſetzer

„Ampeln „Reibmaſchinen

O

O

e
Wandarme VProdkapſeln

„Nachtlampen „Gewürzkaſten.
Wirthſchaftswaagen von 3 Mk. an.

Kinderkochherde, Blechſpielzeug in reicher Auswahl.

S Chriſtbhaumſchmucke gen Aufgabe des Artikels zu billigen Preiſen.

Tivoli- Theater.
Mittwoch den 1. Weihnachtsfeiertag 1895

abends punkt 8 Uhr,
veranſtaltet der

Verein Nun erpia
Wohlthä itigkeils Vorſtellung

zum Beſten der Armen Merſeburgs.Unter Mitwirkung der Sag ele
Zur Aufführung gelangt:

Gewonnene Herzen.
ar er Volksſtück mit Geſang

3 Akten von Hugo Müller.Einlage von Fräul. Förſter,
Conzert Sängerin aus Halle:

Wie nahte mir. Arie aus
dem „Freiſchütz“ von Weber.

Zum Schluß Lebendes Bild.
Weihnachten vor Varis.
N Preise derummerirter Platz 75 Pf., I. Platz 50n Der er Platz 75 Pf. z 50 Pf.

Billets ſind zu haben bei Herrn Kaufmann
Heinr. Schultze jwum., kleine Ritterſtraße,
Herrn Max Krahl, große Ritterſtr. Nr.Herrn Neumann, Clobigkauer Straße und
Weiße Mauer Nr. und im „TivoliWas Pesteomitve.

Veihnachtsbeſcheerung

ſür bedürftige Kinder des Neumarkts ſoll
ant 4. Adveutsfonntag, den 22. Dezember,
abends 6 Uhr, im AKungartses ſtattfinden
und wird zu dieſer Feier freundlichſt eingeladen.

Tewehert, Pfarrer
Die Chriſtbeſcheerung

im „Goldenen Hahn
findet nächſten Sonntag abends m W t

Schwendler's Reſtaurant

Morgen Sonntag von Nachmittag 4 Uhr ab

großes Gänſe- Enten und
Hähnuchen-Auskegeln.

Schöneberg s Reſtauration

Sonntag den 22. Dezember, abends 6 Uhr.
WeihnachtsZeſcheerung

für arme Kinder, wozu ich alle meine
Freunde und Gönner einlade.

Angust Sehöneberg.
Reſtaurant zum dent ſhen Hof.

Heute Abend von 7 Uhr ab

G Salzknochen.
W. Weltase.

Hoffſiſcherei.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.Reſtaurant Gambrinus.

Heute Sonnabend

Salzknochen mit Meerrettig,
ſowie ff. Rergerſches Dilſener.

A. Sanma,Ein Laufburſche
Pferden umzugehen weiß, wird per 1. Jan.

viele nützliche und praktische Sachem, ger halber Mond.
ädchen

für den Vormittag
Arnres Fränzel, Steinſtraße 6.

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. SchäferOber und ünterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte

Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. Landwirthſchaftliche Bürean v. Friedeich

Große, Halle a S, Leipzigerſtr. 29
Beſte und billigſte Vezugsquelle fur

garantirt neue, doppelt gereinigt a. gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) Gute neue Vettfedern
h ür e Pfg. 80 Pfg., 1 M. und

Feine prima HalbLernen e 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. M. 2M. 50 Pf e
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3250 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (fehr füllkräft.) 2M.50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50) Rabatt.

Nichtgefallendes bereitw. zurückgenömmen?

K. Rudolb
Kotartion, Drug und Verlag von T Röpner m Merſeburg

re Pecher Co. in Herford in we

oooeeeeeeeeererrrreeeeeeee

im Alter von 16 18 Jahren, welcher mit

Suche zum Januar ein älteres ordentliches

Verwalter, Volontaire bei freier Station

8 M e
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2. Beilage zu Nr. 283 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 21. Dezember 1895.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.)

XXXXVIII.
Der Krieg gegen die RNordarmer.

(An der Halkue-Bapaume.)
2

Es fanden nun fortgeſetzt Recognoszirungen ſtatt,
um zu erkunden, wohin ſich der Feind gewandt
habe. Ein Vorſtoß auf Abbeville mißlang zwar,
doch wurden, wie überhaupt in den nächſten Tagen,
zahlreiche Gefangene eingebracht. Bei Amiens ſchien
der Widerſtand der Feinde gebrochen, dagegen hatte
man von Rouen aus gemeldet, daß ſich feindliche
Truppenanſammlungen in der Gegend von Brionne,
ſüdlich von Rouen, zeigten.

Die Lage wurde für die wenig zahlreichen
deutſchen Truppen im Norden von Paris nichts
weniger als gemüthlich; General von Göben, der
an der Somme ſtand, und General von Bentheim
an der unteren Seine konnten gewärtig ſein, mit
überlegenen Kräften binnen kurzer Zeit angegriffen
zu werden, da alle Erkundigungen darin überein
ſtimmten, daß die Bildung und Ergänzung der
franzöſiſchen Nordarmee ungeſtörten Fortgang nehme
General Faidherbe hatte ſeine Armee bei Arras,
direkt nördlich von Amiens, zuſammengezogen und
rückte auf zwei Linien vor gegen Amiens direkt
ſüdlich und gegen die von den Deutſchen einge
ſchloſſene Feſtung Peronne ſüdöſtlich.

Unweit von Bapaume (vor Peronne gelegen), bei
Sapignies, kam es am 2. Januar 1871 zum
Gefecht. Vor dieſem Orte ſtand ein Theil der
Diviſion Kummer, der ſich auf den Ort zurückzog,
während von Bapaume die 68er zur Unterſtützung
herankamen. Obſchon die Situation für die
deutſchen Truppen gefährlich war, hielten dieſe doch
aus, wobei ſich beſonders die exponirte Artillerie
auszeichnete. Zu deren Schutz machte Lieutenant
Graf Pourtales mit
Königshuſaren einen ſchneidigen und erfolgreichen

einer halben Schwadron

Angriff, dann gingen die 28er vor und warfen den
Feind mit ſchnellem Angriff über das nächſte Dorf
hinaus.
leicht einen energiſchen Angriff machen können,

Die Franzoſen, bedeutend verſtärkt, hätten

allein ſie ließen ſich durch die geſchickt aufgeſtellten
Reſerven täuſchen, glaubten, es ſtänden ihnen große
Truppenmaſſen gegenüber und ſo ward das Gefecht
abgebrochen

Jndeß war dieſes Gefecht nur das Vorſpiel zu
der Schlacht bei Bapaume, die am 3. Januar
geſchlagen wurde. Obgleich der Feind mit 2 vollen
Armeecorps heranrückte (34000 Franzoſen unter
General Faidherbe) gegen die kleine deutſche Zahl
(15 000 Deutſche unter General von Göben)
veſchloß Göben doch, bei Bapaume nachhaltigen
Widerſtand zu leiſten. Er ließ durch die Diviſion
Kummer, die vor der Stadt nördlich liegenden Ort
ſchaften und die Stadt ſelbſt beſetzen, während die
Kavalleriediviſton v. d. Gröben einen Flankenangriff
machen ſollte. Am kalten trüben Morgen rückte
der Feind gegen die Stellung heran die 28er,
65 er und 68 er hatten den erſten Stoß abzuhalten,
der ſich gegen das Dorf Favreuil richtete. Die
deutſche Artillerie hatte hier einen ſchweren Stand,
denn ſie hatte im Kampfe des vorigen Tages ihre
Munition erſchöpft und noch nicht ergänzen können.
Dennoch gelang es den Anſtrengungen der Truppen,
Hie Frontangriffe der Franzoſen abzuſchlagen und
der Artillerie, den linken Flügel der Franzoſen bis
WMory zurückzudrängen.

Der ſtarke rechte franzöſiſche Flügel machte dagegen
weſentliche Fortſchritte. Trotz der tapferen Gegen
wehr der 33er, bei welcher das 1. Bataillon faſt
alle Offiziere verlor, nahmen die Franzoſen die
Dörfer links der Stadt Bapaume, rückten trotz der
Aufſtellung von vierzehn Geſchützen ſüdlich Ligny
vor und gewannen, trotz des Eingreifens der
deutſchen Jäger das Dorf Tilloy und einen Theil
des Ortes Ligny. Da die Rückzugslinie der
deutſchen Truppen hiermit bedroht war, beſchloß
General von Kummer ſeine Truppen mehr zu
conzentriren und nahm dazu ſeinen rechten Flügel
in die Front bis nach Bapaume zurück, wo die
alten Feſtungswerke beſetzt wurden. Die Artillerie
konnte ihren Rückzug aus den innegehabten
Stellungen nur mit ſchweren Verluſten ermöglichen.
Jnzwiſchen war die Abtheilung des Grafen v. d.
Gröben auf die rechte Flanke des Feindes vorge
rückt und zwang dieſen, unter Freigabe von Tilloy
und anderen Dörfern den rechten Flügel zurückzu
ziehen. Auf den rechten deutſchen Flügel war die
Abtheilung des Prinzen Albrecht (Sohn) vorgegangen
und hatte einen harten Kampf um das Dorf
Favreuil beſtanden. Oberſt Wittich, von der
Abtheilung des Prinzen, nahm das Vorwerk St.
Aubie, nördlich Bapaume, ſo daß auch der rechte

Stellungen als gefährdet anſahen.

Flügel als geſichert betrachtet werden konnte. Die
einbrechende Dunkelheit machte den Kämpfen ein
Ende, bei welchen die Deutſchen 40 Offiziere und

585 Mann, die Franzoſen 1300 Mann verloren.
Das merkwürdigſte an dieſer Schlacht war, daß

keiner der beiden Führer dieſelbe als für ſich ge
wonnen betrachtete; beide Generale hatten für den
4. Januar den Rückzug angeordnet, weil ſie ihre

Noch ehe jedoch
von dentſcher Seite die Rückzugsbewegung begonnen
hatte, kamen die Meldungen vom Rückzuge der
Franzoſen. Jetzt ordnete General von Göben die
Verfolgung des Feindes an und machte dadurch die
unentſchiedene Schlacht zu einem Siege. General
Faidherbe zog ſich auf Arras zurück; General von
Göben rückte hinter die Somme auf Peronne heran.

n m e

Vermiſchtes.
(Ein intereſſamnter Baum,) der Fettbaum

(Stereadendron Stuhlmanni) iſt von Dr. Stuhlmann entdeckt
worden. Der Baum enthält in ſeinem Samen nach den im
neueſten „Notizbl. d. kgl. botan. Gart. u. Muſ. zu Berlin
veröffentlichten Unterſuchungen Heiſes 55,5 pCt. eines feſten
Fettes, das von den Bewohnern Ulugurus unter dem
Namen Mkani auf den Markt gebracht wird. Das von den
Ulugurunegern hergeſtellte Produkt iſt von bröckeliger, theil
weiſe pulvriger Beſchaffenheit und gelblichweiſer Farbe. Von
beſonderem Intereſſe iſt es dadurch, daß der Hauptantheil
des Fettes, das 52,75 pEt. Stearinſäure, &2,9 pCt. Oelſäure
und 0,58 t. flüchtige Fettſäure und Glycerin enthält, aus
einem ſchneeweißen, in feinen Nädelchen kryſtalliſirenden
Körper beſteht, der gleichzeitig Stearinſäure und Oelſäure
an Clycerin gebunden enthält. Nach Stuhlmann ſoll der
Fettbaum in Oſtafrika in großer Menge vorkommen.

(Das älteſte und jüngſte Heilverfahren) iſt,
wie Dr. Paul Berger uns in einer höchſt unterrichteten
kleinen Studie in der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur Guten
Stunde“ belehrt, der Aderlaß. Seine Erfindung vor
mehr als 2000 Jahren, als man vor dem Kreislauf des
Blutes im Körper noch nicht die dunkelſte Ahnung hatte,
gehört zu den wunderbarſten und unerklärlichſten Er
ſcheinunger. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts gerieth er
durch die epochemachenden angatomiſchen Forſchungen der
Wiener Schule in Mißkredit. Erſt vor ganz kurzer Zeit
hat ſich wieder eine Strömung zu Gunſten der mäßigen
Blutentziehung geltend gemacht, und gewiß unterliegt es
keinem Zweifel, daß dieſes altehrwürdige Heilmittel, das auf
eine ſo lange und wechſelreiche Vergangenheit zurückblickt,
in abſehbarer Zeit wieder eine angemeſſene Rolle in der
Heilkunſt ſpielen wird. Es war ein praktiſcher Arzt,
Namens Deyes, welcher bereits um die Mitte dieſes Jahr
hunderts den Aderlaß methodiſch und mit gutem Erfolge
anwendete, und zwar gerade bei einer Erkrankungs
form, bei welcher nach den geltenden Anſchauungen
der modernen Medizin die Blutentziehung am wenigſten
angebracht erſcheinen mußte, nämlich bei Bleichſucht und
Blutleere. Wie ſo oft in der Medizin war es auch hier
ein Zufall, der ihm zu Hülfe kam und ihm den richtigen

Weg wies. Es dauerte Jahrzehnte lang, ehe das von
Deyes vielfach erprobte Verfahren von anderer Seite auf
gegriffen und angewendet wurde. Ein Arzt, Namens
Wilhelmi, hatte den Muth hierzu; in der That war es
muthig, einen Eingriff vorzunehmen, der ſo leicht den
Vorwurf der „fahrläſſigen Tödtung“ nach ſich ziehen
konnte. Die Erfolge Wilhelmis waren jedoch vielverheißende
und ſeit ſeiner erſten Veröffentlichung im Jahre 1890 ſind
dieſe Erfolge von mehreren Seiten beßätigt worden.
Gegerſwärtig ftellt der Aderlaß wieder eine Behandlungs
methode der Bleichſucht und der Blutarmuth dar, die mit
jedem anderen Heilmittel concurriren kann und die ſelbſt
in verzweifelten Fällen oftmals noch Hülfe gebracht hat.

(Als größtes Dorf in Preußen) will Rixdorf
auch nach dem Ergebniß der jüngſten Volkszählung noch
gelten, und zwar auf Grund folgender Rechnung: Schöne
berg hat zwar eine Bevölkerung von 64000 Seelen, darunter
aber 5000 Militärperſonen. Rixdorf hat keine Garniſon,
ſeine Bevölkerung beträgt 59 885 gegenüber einer Civil
bevölkerung von nur 59060 in Schöneberg. Ergo: hat
Rixdorf 825 Einwohner mehr als Schöneberg. Bei der
Volkszählung im Jahre 1880 hatte Rixdorf 18729, 1885
22665, 1890 35 702 und bei der Berufszählung am
14. Juni d. J. 56805 Einwohner. Auch aus einigen
anderen Berliner Vororten liegen noch Nachrichten über die
Ergebniſſe der Volkszählung vor: Das liebliche Stralau,
das 1880 nur 675, 1885 737 Einwohner zählte und 1890
auf 1262 angewachſen war, iſt ſeither auf 1750 Seelen ge
ſtiegen. Die Kolonie Adlershof machte 1890 dadurch
Aufſehen, daß ſie im ganzen Reich die größte Bevölkerungs
zunahme nicht weniger als 350 pCt. aufwies. Es
wurden dort 1885 743, 1890 3346 Einwohner gezählt.
Seither iſt dieſe Zahl um 2245, auf 5591 geſtiegen. Die
r e betrug alſo ſeit 1890 wieder über

pCt.
(Die erſten Spuren des Elfenbeins und

ſeiner Verwendung) laſſen ſich, wie wir einem
feſſelnden Aufſatz der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur Guten
Stunde“ entnehmen, in der Steinzeit bereits nachweiſen.
Man hat wenigſtens Steinwerkzeuge mit Nadeln aus Elfen
bein zuſammen gefunden, ferner MammuthStoßzähne, auf
welche mit ſpitzen Steinen Zeichnungen eingeriſſen worden
ſind. Noch heute iſt ein großer Theil des Elfenbeins, das
wir ſelbſt verwenden Foſſilie, d. h. es kommt aus der
Erde und wird als ſogenanntes ſchwarzes Elfenbein, halb
verſteinert und in ſeiner Farbe verändert, insbeſondere in
Sibirien aufgefunden, wo man auch im ewigen Eiſe die
erſten Mammuthe vollſtändig wohlerhalten entdeckte. Die
älteſten Gebrauchsdinge aus Elſenbein, und zwar Geräthe,
Büchſen, Nadeln, Toiletten Gegenſtände, kleine Figuren,
fand man in den Phyramidengräbern, deren Alter mit
Sicherheit auf 1100 vor Chriſti Geburt zurückgeführt
werden kann. Auch die Bibel erwähnt des Elfenbeins, ins
beſondere im 1. Buch der Könige, wo von dem elfen
beinernen Thron berichtet wird, den ſich König Salomo
anfertigen ließ. Wahrſcheinlich waren die in den
Pyramidengräbern gefundenen Figuren Götterbilder, und
auch andere Völker als die Aegypter fertigten aus dem koſt
baren Material Bilder ihrer Götter an.

(Aus dem Jahresberichte der berüchtigten
Panamageſellſchaft) erfährt man einige überraſchende
Thatſachen. So unglaublich dies ſcheinen mag, es wird
dennoch auf der PanamaLandenge noch immer verhältniß
mäßig eifrig gebuddelt. Unter dem Vorwande, daß die
Urkunde, die der Geſellſchaft eine Verlängerung ihrer Kanal
baurechte zugeſtand, eine ununterbrochene Fortſetzung der
Arbeiten zur Bedingung machte, waren im erſten Halbjahr
1895 am Kanal durchſchnittlich 290 Arbeiter mit der
Jnſtandhaltung der Gebäude und Geräthe, 150--180 mit
der Vertiefung des Culebraeinſchnittes, 197——387 mit der
Baggerung der Sumpfſtrecken des Kanals und 28-210 mit
der Beförderung und Kbladung von Schutt beſchäftigt. Jn
den erſten acht Monaten des Jahres wurden für dieſe ver
ſchiedenen Arbeiten 1700341 Franes 21 Centimes aus
gegeben. Um dieſen Betrag iſt die armſelige Kaſſe der zu
ſammengebrochenen Geſellſchaft wieder erleichtert, und wenn
die „weiſe verlangſamte Thätigkeit“, wie der Bericht ſich
mit unbewußtem Humor ausdrückt, noch einie Jahre dauert,
ſo werden auch noch die paar Millionen, die Eiffel und
andere gauneriſche Unternehmer herausgeben mußten bis
auf den letzten Heller den Weg der verdunſteten 1400 Mill.
gehen. Bezeichnend iſt die Feſtſtellung des Berichts, daß
die Kanallinie in vielen Theilen bisher nie richtig vermeſſen
worden iſt und daß die allererſte Vorarbeit erſt in dieſem
Jahre vorgenommen wurde.

(Die Armenier) gelten, wie bekannt, als die
größten Halsabſchneider des Orients. Ein Blick
in ihre Spruchweisheit giebt das beſte Zeugniß von dem
ihnen eigenthümlich „praktiſchen Erwerbsſinn.“ Aus
der armeniſcheun Druckerei in Venedig iſt eine Auswahl
armeniſcher Sprichwörter in franzöſiſcher Ueberſetzung
hervorgegangen, von denen einige der bemerkenswertheſten
lauten Man wirft keine Steine nach einem Baume, der
keine Früchte trägt. Mit der rechten Hand giebt er den
Hennen Korn, mit der linken nimmt er ihnen ihre Eier

Gott ſteht den Sorgloſen bei. Wenn Du nicht reich
ſein kannſt, ſei wenigſtens der Nachbar eines Reichen.
Das Auge desjenigen, welcher kauft, iſt in der Hand
desjenigen, welcher verkauft. Das Herz des Thoren ift
auf ſeiner Zunge, die Zunge des Weiſen iſt in ſeinem
Herzen. Wähl' Deine Frau mit dem Auge des Greiſes,
wähl' Dein Pferd mit dem Ange eines jungen Mannes.
Wenn Du Dich ſcheuſt, Deine Füße zu benäſſen, wirſt Du
nie Fiſche fangen. Vor einem mit Gold beladenen
Mauleſel öffnet jedes Schloß ſeine Pforte. Reichthum
giebt den Häßlichen Schönheit, den Hinkenden geſunde Füße,
den Blinden Augen, den Thränen Theilnahme.

(Das Gewicht eines geſunden Menſchen.)
Wie viel der Menſch wiegen ſoll, wenn er geſund iſt, das
hat der Berliner hygieniſche Verein in eine leicht verſtänd
liche Formel gebracht: Bei einer Körperlänge von 150
Centimetern beträgt das Normalgewicht 50 Kilogramm oder
1 Centner: es wächſt dann mit jedem Centimeter Körperlänge
um ein Kilogramm. Danach wiegt der „Normalmenſch“ ſo
viele Kilogramm, als er Centimeter über einen Meter lang
iſt. Es kann ſichs jeder alſo bequem ausrechnen, wie viel
er wiegen ſoll. Fühlt ſich der Menſch geſund, iſt er lebens
froh und lebt er vernünftig, dann thut's ihm auch nichts,
wenn er etwas mehr oder weniger wiegt als der
„Normalmenſch.“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Humor im Kriege. Jn Wort und Bild haben ſich

während der letzten Monate die Erinnerungen an die große
vor fünfundzwanzig Jahren durchlebte Kriegszeit geregt,
an die Mühen, die unſere wackeren Krieger damals auszu
ſtehen hatten, nicht minder aber auch an die herrlichen
Siege, die ſie zum Ruhme und zum dauernden Heile des
Vaterlandes erſochten. Es traten uns jene ſturmbewegten
Tage ſo lebhaft wieder vor Augen, als lägen ſie er als
jüngſterlebte hinter uns. Manchem hat ſich dabei un
willkürlich der Blick umflort, doch hat es auch nicht am
heiteren Rückblicken auf jene Zeit gefehlt. Der Deutſche hat
ja vom Himmel die glückliche Gabe mit auf ſeinen Lebens
weg bekommen, daß ihn auch in der bedrängteſten Lage fein
guter Humor nicht verläßt. Daran erinnert uns wieder
einmal recht lebhaft eine Reihe von Bildchen, die wir in
der jüngſten (I1.) Nummer von „eber Land und Meer
in hübſcher Buntdruck- Technik wiedergegeben ſinden.
Erheben die im Felde ſkizzirten kleinen Darſtellungen ſelbſt
verſtändlich auch keinen Anſpruch auf künſtleriſchen Werth,
ſo zeigen ſie doch mit ihrer abſichtlich an die Karikatur
ſtreifenden Art. wie der deutſche Krieger ſich auch unter
den härteſten Entbehrungen und Strapazen den Sinn für
eine heitere Lebensauffaſſung zu wahren weiß, und wie er,
ſtatt ſeinem Mißmuthe über das Unbequeme der
momentanen Lage in erbitterten Anklagen gegen den Feind
Luft zu machen, es vorzieht, ſich über das Mißliche des
Augenblicks durch eine heitere Selbſtironie hinwegzuhelfen
In dieſer Hinſicht verſinnlichen die artigen Bildchen einen
hübſchen Zug unſeres Nationalcharakters

Die Keiegserinnernugen: Wie wir unſer Eiſern
Kreuz erwarben Deutſches Verlagshaus Bong C.
Berlin, Leipzig, 15 Lieferungen à 50 Pfg.) gehen mit ihrem
13 ten Heft dem Abſchluß entgegen. Auch hier überraſcht
wieder die Fülle der Einzelerlebniſſe, die von den Helden
ſelbſt erzählt, grade in ihrer zwangloſen Folge ein treues
Bild der großen Ereigniſſe von 1870/71 geben. „Von
Spicheren bis Le Mans“ „Sie haben uns den Tag
gerettet“, „Nächtlicher Verwundetentransport“ „Gendarmen
ſchlacht“ „32 er gegen alle drei Waffen“, all dieſe Kriegs
perioden leſen ſich in ihrer ſchlichten Form wie Helden
gedichte, ohne darum von ihrer Wirklichkeitstreue zu verlieren
Den vornehmſten illuſtrativen Schmuck des Heftes bildet
wiederum ein großes doppelſeitiges Bild in Farbendruck,
die Heſſen bei Chambord von R. Knötel. Handelt es ſich
hier um einen lebhaft geſchilderten Geſechtsmoment, ſo
giebt ein Tableau des Kampfes bei Bethoncourt einen
genauen Ueberblick über das Schlachtfeld, auf dem unſere
brave Landwehr ſo muthig ausgeharrt. Unter den übrigen
Jlluſtrationen ſind vor Allem ein paar nächtliche Gefechts
ſcenen hervorgehoben, die den Malern Knötel und Pape
Gelegenheit gaben, zu zeigen, mit welcher Meiſterſchaft ſie
die Schrecken des Kampfes im Dunkel wie im fahlen Mond
licht wiederzugeben wiſſen. Das ganze Werk liegt nun auch
in einem glänzend ausgeſtatteten Prachtbande vor, der bei
dem billigen Preiſe von 10 Mk. als prächtiges Feſtgeſchent
in jedem deutſchen Hauſe willkommen ſein dürfte.



O0000 e0

S O8 Neumarkts 5 NeumarktksS Oe Karl Lintzel er.
G empfiehlt in zwosser Auswahl
5 Koffer, Reise Courier- und Ringtaschen, S
S GCigarreneinis, Portemonnaſes, Aosenträger, S
S Schnulravnzen und Schultaschenm, O
O Peitschem, Schürzen m. S. W. OS Schaukel, Reit und Spielpferde S
O von Fell, Leder und Holz.

Bitte um Einſendung von Stickereien zum Garniren

von Hoſenträgern u. ſ. w. 8Echankelpferde werden aufgeputzt.
O

Vringmaſchinen
mit nur prima Gummiwalzen

empfiehlt billigſt

um Pursehe,

9000000 e
Neumarkt Nr. II.

Bee
Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in
Confection, Kleiderstoſfem, Weppichem,
Reifse- u. Schlafdecken, Beharpes, Cachemez
und Tüeher, ſowie ſämmtliche Leämenwaarenm in

nur gediegenen Qnalitäten.

Mugo HartungMerſeburg, Roßmarkt Nr. 1.

en
S gute haltbarſte Ouglitat, empfiehlt billigſt

Aug. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden ſchnell beſorgt.

e

a Merseburg,
empfehlt unter bekannter reeller Garantie

Fahrräder, Wasch- u. Wringmaschine
nebst allem Zubehör zu billigsten Preisen.

Nähmaschinenaller Systeme für Schneider, Schuhmacher, Sattler und für den Hausgebrauch
mit sämmtlichen Apparaten,

Besondere Vorzüge:
Geräuschloser und sehr leichter Gang feinst. Möbel und Lackirung

gründlicher Unterricht.
BiIIige Preise. Ahbsehlagxgszahlumgem-

Verkaufslocal und eigene Reparatarwerkstatt für obige Masobinsn

Markt Nr. 3.

Sprengel Ring,
Telephon 444. alle aS. Leipeſgerstw. D.
Deſicatessen-, Wein-, Wilc- u. Geftügel-Hancllung,

empfehlen zum Weihnachtsſeste
ſeiste junge Vasawem, ſre. Poulardeam, Fette Waehtelm,

un gr. Wanter, Capauunen, Poulets,
Hamhbg. Entem u. Mälam eher,

MDamwüld, Reh, Wiüladsehweinm,
prämaa Holküäncdkier Austerm, Melsg- van an er

Ia. Astrachamer Caviav,
Gemiüse- und Vruehteonsan ven,

r franz Delicatess-Körbe,
weſöälit mit den feinssem Deliknateseen-G Setlehbem, sehr gese lars voll ar ngürt T

W'ergnamel nen auswärts ſeameo.

e W ed SC Gegründet 1828.

Bee
e

S

Rioh. Ritter, Halle a.
Filiale Merseburg,

Gotthardtsstrasseo Nr. 39, I.

P amnmimos
wit höchster Ionfülle,

elegante, ged legene Ausstattung,
mässige Preise,

gichersre Garantie

r

e

Zimmer Closets
beſtes, ſelbſtthätiges TorfmullStren

Cloſet, ohne jeden Mechauismus,
mit größter Eiufachheit ansgeſtattete
Strenvorrichtung, keine Kalamitäten
veim Oeffnen und Schließen, die

I Strenvorrichtung kann mie ver-
sagen und wird bei jedesmaligem

Schüeßen des Cloſetdeckels ein ſtets
gleichmäßiges Quantum Torfmull

M über die Excremeute geſchüttet, ſo
daß dieſe vollſtändig in Torfmull

D. R

z

F. B. Mencde
Mechaniſche

13 OelgrauuvbeO
Einen Poſten Bamen-. Mädehem- und Kindersehuhe

G jetzt ab zum Verkauf.
Empfehle mich zur Anfertigung aller vorkommenden

Weihnachts Arbeiten
EE bei billigſter Berechnung.

Ferner liefere noch
Herren Eohlen mit Abſätzen zu 2,25 Mk.

G Damen 7 169Ohr Kuaben 7 re 1,80Mädchen 1,35S Kinder zu 80 u. 110 Pf.Kleinere Reparaturen billigſt.
O 4 9 000000

ESchnell Schuhbeſohl Anſtalt,

200

in Leder und Filztuchen mit Abſätzen ſtelle ich zum änßzerſten

e

O

eingehüllt ſind und Geruch durch
ans nicht entſtehen kann, empfiehlt

F. Graf Nach 0. Bretschneider
Oberbreiteſtraße 6.

a

nauth&sEntenplan S,
empfehlen ihr enormes Lager in

Fernals Herren und Dawenſtiefeletten mit Lackbeſatz und Filz
futter, Oſchatzer Fabrikat, Filzſchuhe mit Filz und Lederſohlen, für
Herren, Damen und Kinder, Filzpantoffeln von den feinſten bis
zu den billigſten, mit Filz und Lederſohlen, Veberziehſchuhe und
Stiefeln, Einziesſchuhe und Pantoffeln, Aufnähſohlen
mit und ohne Fleck, Filz und ESchweißeinlageſohlen, Roßhaar
Stroh, Lofah und Pelzſohlen, größte Auswahl und billigſteO
Preiſe bei guten bewährten Qualitäten.

in

866



Walther Bergmanpn, aF. W. Beerholdt's RE., Franz Lorenzha Derrbrneget Scakuthten- 5Weizenmehl Merseburg, Kleine Riütterstrasse IG,900 à CEtr. 12,00 Mk., 00 à Etr. 11,50 Mk.e e unſliſe Neuheiten Winter -Arfn gänd a Damen- Sönmkliche Neuheiten WinterArtikel: Tapiſſerie:
wy a re Bal-Arten en nR z 7 9 r etnen 32 putz 4 r 6 Il r Suyrna Knüpfarbeit:
m en u. Corinthen ſ Pf. an,e e nd u wegen vorgerückter Reizende minder dung Teppiebo,Saltaninen (Roſinen r en 45 Saiſon Ballblumen, Damen Muſfen Kisgen eto.

1804er süsse Barl-Nandein unter Einkauſspreis. 3 von 49 Pf. an, Sämmil. vorgezeichnetenPfd. 70 und 80 Ballfächer, Leibwärmer, Leer orten gev. eüsss Bari mine Uppen. Valhandſchahe Kunlewärmer, einen u. gilzartikel,
s er grossstückige Avola- e t unangeklefdet, Zall-Ech Zur ſehehen, Congreßſtoffe

goewshite bittero Bari-Handeln 100 Puppen: ar es Strümpfe, und Känferſtoffe
grossstilckigen Cltronat 70 angexeidet es nd de Tricotagen zu bi m Preiſen und inFämmtliche Colonialwaaren u. Gowdrze billigt. S S Spitzenkragen. e i it: ſ größter eet dagr. Ehelteutler e Pouppen- Corsots Meialitit: Arifton. Vaſchechte Stichſeide.
Satrrahm Tafel Was m h Strümpfe, -Sehuhe an Sechirme. Rordiſches StickgarnPfd. 60 und 80 und Hüte Schleier. Cravattem. waſchecht und ſeiden tig
ugeſ. Süſzrahm. Berg

fd. 90
sKar. rein Schweineſchalz

Ferner empfehle ein

vei Entnohme von 10 Pfd. 48
Wetreide. Preßzhefe s860Meif uger Citronen Stück 10

Von Ha. Wall. und Haſelnüſſen führe
Kur das Beſte zu äußerſt billigen Preiſen.
Wa Banmkerzen in verſchiedenen Qualitäten
und jeder Stärke habe großes Lager und gebe
dieſe zu den niedrigſten Preiſen ab.

Walther Bergmann
J. J. Beerholdt's Vachf.

Aeine Namen

als

en Poſten

vorjähriger Wollwaaren,
Damen- und Mädchen Capotten

strickte WVnterröeke, Leibehen ete,i zu jedem annehmba en Preiſe.

Sonne 27 bis
h Striekmützen, ge-ſchnellſtens damit zu räumen

abends J r geöffnet.

machen Sie gefl. einen Verſuch mit
Vergmann's LilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Dresden Nadebenl,(Sehutzmarke: Zivei Bergmäubner)
es iſt die veſte Seife gegen Sommer
proſſen, ſowie für zarten, weißzen, roſigen
ein. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Paul
Meer NeumarktDrogerie. S

Vſchmeſſern und Gabeln, Patent-Raſtrmeſern,Halle den Hruigtuchen Viunchirbeſteden, Vrotnaſchinen,

i e e Acſert- ind AWineſern, Fleiſchhackmaſchinen,
ar e mee Gieh A Ftrot-, Vutter u. Küſemeſern, Reihmaſchinen,
Fl. Banmigenit qyh/ m Ceniſeneſen, Keniſchobein

yns. ad ind Wiegeneſern, Küchenheilen
Weihnachtsſtollen Loſhenneſern ind Sheeren, uſw.

erdittet und führt beſtens aus.

Robert Heynme.

ſohn 9 a

in alles denkbaren Anbſührnngen gnd jeder Preislage.

an Helgruhe 9.
empftehlt eine reiche Auswahl in

Regenſchirme
an jeder Preislage und ſehr großer Auswahl empfiehlt

als Weihnachtsgeſchenke ſehr paſſend

Gust. Müller, Schirmfabrik,Burgſtraße 5.

S Veihnachts Ausſtellungder Conſtorel 0. P. Sperl (Jnh. Paul El

an der Stadtkirche an der Stadtkirche
iſt eröffnet und bietet die größte Auswahl von

Baumrouſerten, Lübecker Marzipan, r

und rn r e S n
g06 h2 et un C. F. König s Nachrf. Botthudts-
8 ſtraße 2 J. Rich. Kuppoer jun., ſtraße
De für den Weihnachtsbedarf ſein rei ausgeſtattetes
2 Lager in

Limoleum-Teppiüchem,
Vorlagen und -Länfern, äußerſt praktiſch,

von unverwüſtlicher Haltbarkeit.

Gummi Tischdeciem.
Tiſchlänfern, »Wandſchonern u. ſ. w. in prachtvollen

neuen Muſtern.

Ledertnehe, Wachstuche,
Gummistoffe.Tapeten für Puppenſtuben, Rüchen etc.m reren

Jee

preil
e bringt ſein h ger aller Sorten

G Müte,an dgehnke in Glacée, Wild, Waſchleder und Stoff,
mit Plüſch und Pelzfutter, Gummiiträger und Gürtel,
e Shlipse und Cravatten in den modernſten Stoffen e
und Facons, Leimem-, Gumwmi- und Papiferstoft-
Wäsche, Fiäleaschnuhe und -Pantoffeln. feine
nnd billige Sorten, Rinziehschnaheund-Pantoffeln, S
I Aufnäh- und Minlegesohlenm in bekannt guter Waare
e als paſſende Weihnachts e

in empfehlende Erinnerung.

e
O



DasHaus Schutze l

18 eine Ritterstrasse 18,
unterhält durch seine ausschliesslich

direktem inkäufevon den
becleutendsten Fabrikanten

grosses Lager
feinen und billigen

Gigarren.
Jabaken

e a m nS S S e e e

G U J S
(Sülberne Staatsmedaillen,)

c e

e 5
(Fernspreoher 27.)

empfiehlt fich zur Lieferung von:Bngl. und Westf. Anthrocit, ar. nd Sächs. Steinohlem,
Gascol Grudecoli, Böhmtechenm Kohlenm, Brikets, Press-steſmen, Bäckerlkkohlen, FEolzKohIen, Bremmholz,

Fohlenan ünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
orzüglichſte Wagre. Frompte Zediennng. Reelles Gewicht.gen vBaumaterial, L vireattiehe Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttoel,

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.
Beſtellungen werden auch Emntenplam Nr. 2 im Magazin für Haus- und

entgegen genommen.

WeihnachtsAusverkauf
Da ich beabſichtige, mein Geschäft vollſtändig aufzulöſen, verkaufe ich von heute ab
S ſämmtliche Waaren zu ſo bedeutend herabgeſetten Preiſen,

daß e geehrten Publikum eine beſonders günſtige Gelegenheit zu billigen Weinen Cianiekee geboten

iſt, worauf ich ergebenſt aufmerkſam mache.

mm Mein Lager iſt mit en ten reich aus geſtattet. n
Hochachtungsvoll

Th. Rossmer, kleine Ritkerſtraße.

n z ge e h u u h H. n u S de

v

Stammsoide Carſsbacler Glacé- Handschuhe. SFinderſchlitten
3 e Muſtern und Preislagen (Ziegenleder) empfiehlt in reicher Auswahl und Schlittſchuhe

W. Rössner, Gelgrube 7. Gust. Müller, Burgſtraße H. Eiſenhandlung Emil Purſch e
Namen gravire auf ſofort.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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